Die Wiederkehr des Biografischen in der Wissenschaft
und ihre feministische Wendung

Victoria Hegner

(Auto)Biografien iiber und von Wissenschaftler*innen — verkiirzt wird
auch von der ,, Wissenschaftsbiografik” gesprochen — und ihre Rolle
im akademischen Feld haben sich in den letzten zwei bis drei Jahr-
zehnten grundlegend gewandelt. Noch 2001 hatte die Literaturfor-
scherin Deirdre Bair, die selbst eine Vielzahl von Lebensgeschichten
unterschiedlichster Intellektueller und Schriftsteller*innen verfasst
hat, das biografische Genre rigoros als ,akademischen Selbstmord”
bezeichnet (Bair 2001: 38 £.). Ihr Kollege Peter André Alt war in seinen
Formulierungen etwas vorsichtiger und bedauerte , die Tendenz zur
programmatischen Ablehnung” biografisch gehaltener Schriften in
der akademischen Welt, da sie ,als methodisch restaurativ oder
(schlimmer noch) theoretisch naiv eingestuft” (Alt 2002: 23) wurden.
Doch bereits 2003 schien sich eine ,iiberraschende Renaissance” die-
ser Gattung im Feld der Wissenschaft abzuzeichnen (Bodeker 2003:
12). Schon in den 1990er Jahren, so merkt die Amerikanistin Cynthia
G. Franklin an, war die Zahl der jahrlich veroffentlichten Memoiren
von Professor*innen aus den Geistes- und Kultur- bzw. Sozialwissen-
schaften und insbesondere in ihrem Fach, wie sie hervorhebt, , bei-
spiellos” (Franklin 2009: Kindle-Position 82f.).

Diese , Wiederkehr des Biografischen” in den Wissenschaften —
die gewachsene Bedeutsamkeit lebensgeschichtlicher Darstellungen
und Erzdhlungen von Forschenden — soll im Folgenden genauer be-
trachtet werden. Inwiefern kehrte hier ein Genre in das akademische
Feld , zuriick” und wurde doch im selben Moment radikal gewandelt?
Und welche analytische Relevanz kommt diesen lebensgeschichtli-
chen Darstellungen gerade auch in der Wissenschaftsforschung zu:
Welche spezifischen Einsichten in die Verfasstheit der akademischen
Felder und den Wandel der Wissensproduktion an Universitédten,
Akademien und anderen Forschungsinstituten erlauben lebensge-
schichtliche Betrachtungen und Analysen? Wie wird hier das Wech-
selverhéltnis zwischen gesellschaftlicher Bedingtheit und individuel-
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ler Handlungskraft verhandelt? Wenn ich diesen Fragen im Folgen-
den nachgehen werde, so schérfe ich den Blick und konzentriere mich
auf (auto)biografische Schriften und Studien, in denen sich mit der
Rolle von Geschlecht im akademischen Leben und so im akademi-
schen Feld auseinandergesetzt und damit die Wissenschaftsbiografik
grundlegend feministisch gewendet wurde und wird. Entscheidende,
frithe Impulse gingen dabei von dem amerikanischen Wissenschafts-
bereich aus. Da dies schon mehrfach diskutiert und dargelegt worden
ist und weitreichend rezipiert wird (Franklin 2009; Gornick 2009;
Govoni/Franceschi 2014; Del Giudice 2017), konzentriere ich mich auf
den bisher wenig beleuchteten deutschsprachigen Kontext und dabei
auf das eigene Fach — die Kulturanthropologie —, um die analytisch-
thematischen Schwerpunkte zu kennzeichnen sowie spezifische Po-
tentiale offenzulegen.

Die Beschiftigung mit dem Wechselverhaltnis von professionel-
lem Fortkommen, biografischen Pragungen und der Bedeutung, die
dabei der Kategorie bzw. Markierung des Geschlechts zukommt, hat
seit den 1990er Jahren stark zugenommen. Anfange hierzu lassen sich
allerdings schon ein Jahrzehnt davor finden. Die {iber die Jahrzehnte
entwickelten Zugédnge und Darstellungsweisen sind beeindruckend
vielfaltig: Sie reichen von Memoiren einzelner Protagonist*innen, iiber
Formen einer biografisch gelagerten Wissenschaftsgeschichte der Ge-
schlechterforschung und einer gendertheoretisch durchwirkten dis-
zipliniibergreifenden Wissenschaftshistorie, hin zu Sammlungen von
thematischzentrierten und lebensgeschichtlich gelagerten Einzelinter-
views mit Vertreter*innen unterschiedlichster Disziplinen. Sie umfas-
sen schliefllich autobiografische, teilweise experimentell geschriebene
Essays. In der thematischen wie stilistischen Bandbreite und den ge-
botenen, oft auch unerwarteten analytischen Verkniipfungen zwi-
schen den Feldern der Wissenschaften, dem individuellen Lebensweg
und der Wirkmaéchtigkeit von Geschlecht sind sie zu einem wichtigen
Element feministischer Wissen(schaft)spraxis und -kritik avanciert.
Wie sich zeigen wird, sind die Perspektiven und Analysedimensionen
einerseits davon bestimmt, durch biografische Erzahlungen vor allem
Frauen und die traditionellen Barrieren, die sich fiir sie in den Wis-
senschaften ergaben und bis heute ergeben, sichtbar werden zu lassen
und dabei Strategien der geschlechtergerechten Inklusion zu formu-
lieren. Andererseits richtet sich der Fokus genereller auf die (Ge-
schichte der) Forschungspraxis und darauf offen zu legen, dass die
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Ausbildung von Erkenntnissen und wissenschaftliches Fortkommen
nie wertfrei erfolgen, sondern immer von gesellschaftlichen und da-
mit vergeschlechtlichten Positionen beeinflusst sind. Wenn ich dies
anhand einiger Beispiele verdeutliche, so ist kritisch anzumerken,
dass die Aushandlung und Wirkmacht des gesellschaftlich-performa-
tiven Konstrukts der Zweigeschlechtlichkeit im Mittelpunkt steht: Das
bindre Verstandnis von Gender ist diskursiv nach wie vor dufSerst
stabil in der Strukturierung der wissenschaftlichen Felder und gewei-
tete Kategorien wie queer und trans* sind biografisch bisher kaum sag-
und verhandelbar. Fiir den anglophonen Bereich gibt es erste, verein-
zelte Beispiele (Sedgwick 1999; Courvant 2002; Anzaldua/Keating
2002; Anzaldua 2002; Peters 2020). Im deutschen Kontext sind sie —
nach jetzigem Kenntnisstand — nicht existent. Sie miissen gleichsam
noch ,gehoben” werden.

Schliefilich mochte ich die Perspektive nochmals wenden und
von den schriftlichen Studien und Autobiografien hin zu den filmi-
schen Darstellungen blicken, die in den letzten Jahren verstarkt pro-
duziert werden.! Ich riicke hier die Dokumentarreihe ,Ungehaltene
Reden” ins Zentrum der Betrachtung, die von der visuellen Anthro-
pologin Sandra Eckardt produziert wurde. Hierin erzdhlen neun Pro-
tagonist*innen aus unterschiedlichen Disziplinen iiber ihren Lebens-
weg hin zur Professur und reflektieren dabei nicht allein die Wirk-
kraft vergeschlechtlichter Zuschreibungen, sondern auch die von
Herkunft. Grundiert wird der Film durch die Frage, wie mit dem
Wandel hin zu einer erhdhten Effizienz- und Wettbewerbsorientie-
rung, den die Universitdten gerade erleben, biografisch und gender-
spezifisch umgegangen wird. Ich mochte zeigen, worin das besondere
Potential des Films liegt und welche Erkenntnisse iiber die Rolle von
Biografien im Feld der Wissenschaft mit dem Medium Film ermog-
licht werden, die sich im schriftlichen Text nur schwer generieren
lassen.

1 ZB. ,Significant Details. Gespriche mit forschenden Frauen” (2013). Regie:

Kerstin Hoppenhaus; ,Picture a Scientist” (2020). Regie: Cheney, Ian/Shat-
tuck,S n.
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Sichtbar werden, verwundbar und widerstindig bleiben:
Die gegenderte Perspektive auf wissenschaftliche Laufbahnen

Im April 1982 hielt die Wiener Wissenschaftssoziologin Helga Nowo-
tny als Fellow des frischgegriindeten Berliner Wissenschaftskolleg
einen Vortrag zu der Frage: ,Wie mannlich ist die Wissenschaft?”. Der
Titel war provokant und lies auf regen Austausch hoffen. Allerdings,
so erinnert sich Helga Nowotny gemeinsam mit ihrer Kollegin Karin
Hausen: ,,Die anschliefSende Nicht-Diskussion im Klima der Hoflich-
keit gab Ratsel auf und machte ratlos” (Hausen/Nowotny 1986: 9). Die
beiden Wissenschaftlerinnen liefs dies nicht zur Ruhe kommen. Sie
sprachen und schrieben ganz direkt ,Wissenschaftsfrauen” an und
forderten sie auf, eigene Uberlegungen zu dieser Frage niederzu-
schreiben, um dann — im vorerst privaten und eher informellen Kreis
— dariiber zu diskutieren. Das Vorgehen sollte sich lohnen. ,Das Ber-
liner Café, in dem wir mit viel Vergniigen im Herbst 1982 unser Ge-
dankenspiel in Bewegung setzten, leistete fast die Dienste eines Wie-
ner Kaffeehauses”, so restimiert die gebiirtige Wienerin Nowotny
lobend (ebd.). Aus der Initiative ging schliefilich vier Jahre spater eine
Veroffentlichung vor, die den Titel des einstigen Vortrags trug: ,Wie
mannlich ist die Wissenschaft?” An Provokanz hi tic der Titel nichts
verloren. Das Buch kann dabei als eine der ersten Publikationen in
deutschsprachigen Kontext gelten, in der fachspezifisch aufgezeigt
wurde, wie sehr sich die médnnliche Dominanz in den Wissenschaften
— in deren Zielsetzungen, Inhalten und Verfahrensweisen der Er-
kenntnisgewinnung — wiederfindet. Wissenschaft produzierte also —
so trat eindringlich hervor — genderhierarchisierendes Wissen und
war weit davon entfernt, geschlechterfrei zu sein. Doch die Publikati-
on war nicht allein in ihrem thematischen Fokus neuartig. Sie griff
zudem in ihren Ausfiihrungen auf die dichte Beschreibung von Le-
benswegen einzelner akademischer Frauen zuriick und bemaichtigte
sich damit einem Genre, dass bisher den Méannern vorbehalten war —
Mannern mit ,hohem Verdienst”, wie der Soziologe Paul Lazarsfeld
noch Ende der 1960er mit Blick darauf, wer es wert sei, lebensge-
schichtlich in den Wissenschaften portraitiert zu werden, herausstellte
(Lazarsfeld (1975 [1968]): 147).

In einer Art ,, Umkehrschluss” — v den nun die , erfolgreichen”
Lebenswege von Wissenschaftlerinnen zu Beginn des 20 Jahrhunderts
in den Mittelpunkt geriickt und so in weiten Teilen erstmals im wis-
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senschaftlichen Kontext sichtbar gemacht (Geyer-Kordesch 1986;
Nowotny 1986). , Erfolg” wurde allerding nicht als liickenloser Auf-
stieg in der Wissenschaft gefasst, ein Aufstieg der gleichsam die Er-
rungenschaften einer ganzen Epoche glanzvoll spiegelte, ein haufiges
Erzdhlformat ménnlicher Protagonist*innen. Vielmehr legten die Au-
torinnen offen, wie Frauen, indem sie sich in dem ,,mannlich” be-
stimmten akademischen Berufsfeld durchsetzten und , Erfolg” hatten,
einerseits mit den damals als , weiblich” geltenden Normen und Idea-
len — wie Mutterschaft, Ehe und die soziale/finanzielle Abhéangigkeit
vom Mann - brechen mussten, andererseits aber ihre sozialisierte und
individuell empfundene , Weiblichkeit” — wie die mitfiihlende, arztli-
che Sorge um Kinder — in ihre Tatigkeit trugen.? In dieser genderspe-
zifischen Mehrdeutigkeit und gespiirten ,, Ambivalenz”, so die Argu-
mentation, bildete sich in einem ,schopferischen Akt” eine ,Berufs-
persona” Wissenschaftlerin heraus, die fiir Generationen leitend
wurde (ebu.. 215).

Im deutschen Kontext kann das Buch als einer der emblemati-
schen Anfinge einer feministisch ausgerichteten Wissenschaftsfor-
schung und damit einhergehend -biografik angesehen werden. Das
biografische Genre war dabei in einer nur langsam voranschreitenden
(dabei mutigen) Riickkehr begriffen, da es in der Darstellung person-
licher Eindriicke und Erfahrungen und dem Offenlegen, wie das ,Pri-
vate” das wissenschaftliche Handeln und Denken pragte — kurzum in
ihrer gebotenen ,Subjektivitit” — lange Zeit das Grundverstandnis
von Wissenschaft als ,interessenlos” und ,objektiv” zu gefahrden
schien (Fox 1977: 91). Zwar hatte der Philosoph Ludwik Fleck bereits
Anfang der 1930er Jahre darauf verwiesen, dass fiir wissenschaftliche
Dynamiken die Pragungen der Einzelnen durch {iibergreifende le-
bensweltliche und dabei biografische Erfahrungen zentral waren
(Fleck 1980 [1935]). Der Wissenschaftshistoriker und Physiker Thomas
Kuhn griff den Gedanken in seinem diskurssetzenden Buch ,The
Structure of Scientific Revolutions” von 1962 auf (Kuhn 1970 [1962]).
Um zu ergriinden, ,, warum sich Wissenschaft so entwickelt, wie sie es
tut” (ebd.: 200) erklérte er — und bezog sich dabei dezidiert auf Fleck —
wie wichtig es ist, die Lebenswege von Forscher*innen zu betrachten,

Wie genau , Weiblichkeit” ausgehandelt wurde, ist im Text als hochgradig
individualisiert beschrieben. Geyer-Kordesch 1986. Siehe auch die kurzen, bio-
grafisch-vergleichenden Ausfiihrungen zwischen ,Frau” vs. ,Mann” in der
Wissenschaft: Nowotny 1986: 17-19.
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Lebenswege, die in ihren Grundziigen zumeist von einer ganzen wis-
senschaftlichen Generation und Gemeinschaft geteilt wurden und
wodurch sich erkldarte, warum zu einer bestimmten Zeit bestimmte
Argumente in der Forschung entscheidender wurden, als andere
(ebd.).

Doch erst ab den 1980er Jahren schien die diskursive und dabei
epistemologische Separierung zwischen ,Person” und , Werk”/,Sa-
che” und inhdrent die Unterteilung in , Subjektivitdt” vs. ,Objektivi-
tat” in der Wissenschaft nachhaltig aufzuweichen (vgl. Kohli 1981:
430-434). In unterschiedlichen Fachern wurden nahezu zeitgleich
Studien und Sammelbande publiziert, die diese begrifflich-analytische
Scheidung iiberpriiften. Untersuchungen, wie jene von Karin Knorr
Cetina, Bruno Latour und Steve Woolgar zur sozialen Strukturierung
in naturwissenschaftlichen Laboren, wie auch die wissenschaftsge-
schichtlich orientierten Untersuchungen zum Fach Soziologie von
Robert King Merton und — fiir den deutschsprachigen Kontext — Wolf
Lepenies gelten hier als wissenschaftlich einschneidend (Knorr-Cetina
u.a. 1980; Latour/Woolgar 1979; Lepenies 1981; Merton 1981). Fiir den
kultur- und sozialanthropologischen Bereich wird diesbeziiglich hau-
fig das von James Clifford und George Marcus herausgegebene Buch
,Writing Culture” als programmatisch gewertet sowie auf Johannes
Fabians wissenschaftshistorische Studie , Time and the Other. How
Anthropology Makes its Objects” verwiesen (Clifford/Marcus 1986;
Fabian 1983). In ethnografischer und historischer Perspektive zeichne-
ten die genannten Veroffentlichungen minutios nach, wie sich wissen-
schaftliche Erkenntnis aus spezifischen sozialen wie auch politischen
und dabei immer auch individuellen Konstellationen ergab und nie
unabhéngig von den Forschenden, die diese Erkenntnis produzieren,
zu verstehen ist -Wissenschaft kann insofern nie ,, objektiv” sein.

Diese Betrachtungsweisen fiihrten immanent zu einer Neubewer-
tung der Rolle von Biografien im Feld der Wissenschaft. Zugleich
wurde das biografische Genre — im Synergieeffekt mit einem erstar-
kenden Feminismus — zunehmend gendertheoretisch durchwoben?.
Mit der Griindung der , Frauenkommission” der Deutschen Gesell-
schaft fiir Volkskunde (DGV) 1983 und der damit einsetzenden Etab-
lierung der Geschlechterforschung wird auch in der Kulturanthropo-
logie die Wissenschaft und die eigene Disziplinkultur in ihrer

3 Programmatisch fiir feministische Wendung der Wissenschaftsforschung:

Haraway 1988.
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praktizierten Geschlechterdifferenz verstarkt fokussiert. Dabei voll-
zieht sich ebenfalls eine Hinwendung zu lebensgeschichtlichen Stu-
dien, die die gesamtfachliche Tendenz und damalige sozial- wie kul-
turwissenschaftliche Vorreiterrolle in der Biografieforschung spiegelte
und fortschrieb. Als entscheidend kann dabei ein Artikel gelten, der
im Schweizer Archiv fiir Volkskunde erschien und der von der da-
mals frisch-berufenen Professorin Christiane Burckhardt-Seebass
stammt (Burckhardt-Seebass 1991). Er stofst die Diskussion um das
Zusammenspiel von ,Wissenschaft, Biografie und Geschlecht” maf3-
geblich an. Mit aufserst spitzer Feder zeichnete Burckhardt-Seebass
das Leben der ,frithen” Frauen der Volkskunde zu Beginn des
20. Jahrhunderts nach und nahm dabei die erste Generation von Pro-
movierten in den Blick, wie auch Autodidaktinnen darunter Sammle-
rinnen und Museumsangestellte.

Ob Adele Stoecklin (1876-1960) oder Anna Ithen (1858-1924),
Hedwig Anneler (1888-1969) oder Alina Borioli (1887-1965), ob Ger-
trud Ziiricher (1871-1956) oder Clara Stockmeyer (1884-1967): Alle-
samt waren sie aus dem Gedachtnis der Disziplin verschwunden,
obwohl sie doch — wie Burkhardt-Seebass nachwies — durch ihre For-
schung und Sammlungstatigkeit zur Formierung und wissenschaftli-
chen Anerkennung des Faches beigetragen hatten. Indem Burkhardt-
Seebass die biografischen Spuren dieser Frauen akribisch aufspiirte,
machte sie sie nicht nur sichtbar und schrieb sie der tradierten Fach-
geschichte ein, sondern sie zeigte dariiber hinaus, wie sehr diese
Frauen aus ihrem wissenschaftlichen Ausgeschlossensein heraus eine
spezifische Form ,weiblichen Arbeitens” entwickelten (ebd.: 221).
Damit beschrieb sie den Umstand, dass die frithen Volkskundlerinnen
aufgrund dessen, dass sie von den Kategorisierungen und Systemati-
sierungen in universitdren Forschungskontexten ferngehalten wur-
den, in ihren Wahrnehmungen weniger normiert waren und fiir ihre
volkskundlichen Betrachtungen ein offenes Verstandnis von popula-
rer Kultur pflegten. Was von den gestrengen méannlichen Fachkapazi-
taten als ,verderbt” und ,wertlos” angesehen wurde, ist von den
Frauen rege gesammelt, genau kommentiert und ausfiihrlich studiert
worden (ebd: 219). In ihren Arbeiten schimmerte ein weites Kultur-
verstandnis durch (ebd.), das sich im Fach erst wesentlich spater ab
den 1970er Jahren durchzusetzen begann. Dabei deutet sich in Burck-
hardt-Seebass” Ausfithrungen zu den Frauen in der Volkskunde die
iibergreifende These an, dass die Weitung von wissenschaftlichen
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Konzepten und Begrifflichkeiten gerade auch von Personen, die sozial
und biografisch eher randseitig im akademischen Feld erscheinen, mit
vorangetrieben wird. Eine Uberlegung, die im Fach vor allem durch
die Wissenschaftsgeschichte der Cultural Studies und deren méannli-
chen Protagonisten an Prominenz gewann (Lindner 2000), sich aber
auch als eine spezifisch gegenderte Historie erzéhlen liefse.

Auf den Artikel von Burckhardt-Seebass folgte eine Fiille von
Studien, die im Duktus der Spurensuche die Biografien von frithen
Fachfrauen rekonstruierten, so ins disziplindre Gedéachtnis zurtickhol-
ten und dabei die historisch fest sedimentierte Geschlechterdifferenz
in der fachlich-wissenschaftlichen Praxis veranschaulichten und auf-
deckten (z.B. Kohle-Hezinger 1992; Alzheimer-Haller 1994; Eichner/
Hofmann/Penner 1995; Niem 1998; Wallnofer 2008). Daneben treten
Studien zu den ersten und weithin bekannten Professorinnen im Fach.
Ingeborg Weber Kellermann mit ihrer ,Ost/West-deutschen Biogra-
fie” und in ihrer herausgehobenen Rolle als eine der wenigen Frauen
in einer Professur wurde hier zu einem Dreh- und Angelpunkt der
Forschung. Ihr Lebensweg wurde unter gegenderter Perspektive vor
allem auch als ein Bestreben dem , Typus der mannlichen Normalbio-
graphie in der Variante ,Wissenschaftler’” nahezukommen interpre-
tiert (z.B.: Schoning-Kalender 1995: 23; Schlimmermann 1995; Schmoll
2010; Gerndt 2013; Braun 2016, 2015).*

So intensiv sich die Auseinandersetzungen um die Wechselwir-
kung von Biografie, Wissenschaft und Geschlecht im Fach erweisen,
so bleiben sie doch fast ausschliefilich historisch perspektiviert: Der
(auto)biografische Blick auf die Jetztzeit wie auch Zeitgeschichte wur-
de selten gewagt.5 Dabei spiegelt sich das tradierte Verstandnis des
Faches als eine in erster Linie geschichtlich arbeitende Disziplin, das
sich erst ab den 1990er Jahren zunehmend aufloste. Zugleich deutet
sich in der Zuriickhaltung gegeniiber gegenwartsorientierten Biogra-
fie-Studien in der Wissenschaftsforschung und so im ,eigenen Feld”

Ina Maria Greverus ist eine weitere Person, die in der fachwissenschaftlichen
Literatur stdrker als andere Fachvertreter*innen biografisch (anekdotisch) por-
tratiert wird. Allerdings erfolgt dies ohne herausgehobenen Genderfokus (jen-
seits der Erwahnung, dass sie einige der wenigen Professorinnen im Fach war).
Siehe beispielhaft die kiirzlich erschienene Veréffentlichung: Anthropological
Journal of European Cultures (2018) 27:1. In Memoriam Ina-Maria Greverus.
Zum kulturanalytischen Potential der Anekdote, exemplarisch bei Greverus:
vgl. auch: Bendix 2016: 121-123.

Zu den wenigen Autobiografien zéhlen Jacobeit 2000, Bausinger 2019.
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die lange geltende methodisch-ethnologische Prédmisse der Vermei-
dung von ,,zu grofier Ndhe” zum Untersuchungsgegenstand an: eine
Nahe und personliche Involviertheit, die gleichsam die analytische
,Reflexivitat” bzw. ,Neutralitat” schmalere. Insbesondere autobiogra-
fischen Ausfithrungen wurde in diesem Zusammenhang eher mit
Unbehagen begegnet. Sie wurden entsprechend der Bourdieuschen
Uberlegungen als Ausdruck einer ,biografischen Illusion”, also einer
in Wert gesetzten ,,Selbstinszenierung”, gesehen (Bourdieu 1990), die
wenig liber das ,tatsdchliche Leben” der jeweiligen Person aussagte.
In Analogie zur kritischen Bewertung des Genres der Autoethnografie
galt zudem der Vorwurf, dass hier aus der ,Tugend der Reflexivitat
das Laster der narzisstischen Nabelschau” wurde, die kaum ein Er-
kenntnisgewinn iiber das eigne Selbst hinaus erlaubte (Ploder/Stadl-
bauer 2013: 381). Diese Bedenken schreiben sich bis weit in die 2000er
Jahre fort. Anschaulich finden sie sich in einer der seltenen lebensge-
schichtlichen Selbsterzdhlungen im Fach, ndmlich in einem Ge-
sprachsband, in dem Hermann Bausinger sich mit Fachkolleg*innen
iiber seinen akademischen Werdegang austauscht (Kaschuba/Kénig/
Langewiesche/Tschofen 2006). Die Norm der Zuriickhaltung gegen-
iiber der eigenen Biografie wirkt dabei stark. So klingt Bausinger am
Ende des Buches merkwiirdig entschuldigend mit Blick auf seine er-
zahlten Erinnerungen. Vorsorglich iiberfiihrt er sich selbst der wissen-
schaftlichen ,Unart’ der Ich-Fokussierung, indem er in seinen Schluss-
betrachtungen meint, dass er in der Unterhaltung ,immer tiefer in die
Fallen der Selbstdarstellung gelaufen” sei. Bedauernd fiigt er an: , Da-
bei war das Gesprach als Neutralisierung der strukturellen Egozentrik
gedacht, die allem Autobiographischen anhaftet” (Bausinger 2006:
173).

Mit der allméhlichen Hinwendung zur gegenwartsorientierten
Ethnografie gewinnen zwar (auto)biografische Darstellungen als Mit-
tel der Reflexion und Offenlegung der eigenen Positionalitdt — oder
der anderer — im Forschungsprozess an Legitimitdt. Als grundlegen-
der empirisch-theoretischer Zugang der Wissenschafts- und dabei
Geschlechterforschung, die auf die Jetztzeit oder auch Zeitgeschichte
fokussieren, sind (auto)biografische Analysen im Fach bis heute je-
doch eher marginal und unterkonzeptioniert. Sie scheinen unter ande-
rem in einer von Studierenden erarbeiteten und 2018 verdffentlichten
Geschichte des Ziiricher Instituts ,Populdre Kulturen” Anhand
von lebensgeschichtlichen Interviews mit ehemaligen Studentinnen
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und Mitarbeiterinnen wird hier den Griinden fiir die historisch tra-
dierte geringe Prdsenz von Frauen auf professoraler Ebene nachge-
gangen und die Ziiricher Institutsgeschichte und -gegenwart kritisch
gegendert (Fehlmann/Gallati 2018; Rutarux 2018; Hiisler 2018).

Die geringe Zahl solch fokussierter Studien im Fach steht der ge-
genwartigen Entwicklung in den Nachbardisziplinen — vornehmlich
in der Soziologie — diametral entgegen. Hier zeichnet sich seit zwei
Jahrzehnten ein wahrlicher Boom an lebensgeschichtlich orientierten
Forschungen zu Fragen von Wissenschaft und Geschlecht in der Ge-
genwart ab. Thematisch sowie methodisch und analytisch werden die
Zuginge weit aufgefachert. Biografische Forschungen — zumeist auf
Interviews basierend und unter Bezug auf Bourdieus Konzept vom
Habitus und Feld — widmen sich hier vor allem dem , Herstellungs-
prozess” einer ,wissenschaftlichen Personlichkeit” (Engler 2001;
Beaufays 2003). Anhand von erzédhlten Lebensgeschichten veran-
schaulichen sie, wie sehr sich eine solche Personlichkeit erst im Feld
der Wissenschaft formt und eben nicht eine ,Gabe’ darstellt, die vorab
— vor der akademischen Laufbahn — vorhanden ist, wie dies bei-
spielsweise noch von Robert King Merton deklariert wurde. Wie die
Soziologin Steffani Engler minutios offenlegt, werden die Charakteris-
tika, die Wissenschaftler*innen auszumachen scheinen, nach wie vor
eher als ,mannlich” verhandelt und mit ,Triimpfen” wie ,Schop-
fungskraft” und ,Originalitdt” ausgestattet: Triimpfe, die Frauen nur
schwer zuerkannt werden (Engler 2001: 460f.). Einen weiteren Schwer-
punkt bildet die Betrachtung von wissenschaftlichen Karriereverlau-
fen im Vergleich zwischen Mannern und Frauen (Rusconi/Solga 2011;
Haffner/Krais 2008; Hinz/Vogel 2004). Einmal mehr wird hier nicht
allein der unterschiedliche Weg zum , Erfolg” — zur Professur — be-
trachtet, sondern der Topos des Scheiterns von Lebenswegen in den
gegenderten Analyseblick genommen und offengelegt, wie dieser in
biografische Erzdhlungen eingelagert wird (Dressler/Langreiter 2005).

Schliefllich sind in den letzten Jahren verstarkt ,fachliche Kollek-
tivbiografien” im deutschsprachigen Kontext erschienen, in denen
anhand lebensgeschichtlicher Interviews oder autobiografischer Noti-
zen der Institutionalisierungsprozess der facheriibergreifenden Ge-
schlechterforschung bzw. einer feministisch-orientierten Wissenschaft
erzdhlt wird. In den Veroffentlichungen kommen ausschliefSlich Frau-
en zu Wort, wobei das intime Portrait einer ganzen Begriinderinnen-
Generation steht (Ingrisch/Lichtenberger-Fenz 1999; Vogel 2006;
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Bock 2016). Die iibergreifenden soziokulturellen Rahmenbedingungen
von akademischen Lebenswegen werden herausgearbeitet und eng
mit Einblicken in die , ganz private” Welt jeder einzelnen Wissen-
schaftlerin verwoben: in besondere Familien- und Partnerschaftskons-
tellationen, in den Verlauf der Kindheit und in Freundschaften, in
personliche Gliicks- wie auch Enttduschungsmomente. Deutlich tritt
hier hervor, wie sehr mit der Etablierung der Geschlechterforschung
und der feministischen Theoriebildung an Hochschulen gleichsam
eine weitere, eine neue ,Berufspersona” ¢incr Akademikerin das wis-
senschaftliche Feld betritt — namlich die der ,politischen Wissen-
schaftlerin®. Vicist zwischen 1934 und 1949 geboren, gehdren die in-
terviewten oder sich selbst portraitierenden Fachfrauen zu den Prota-
gonist*innen der gegenkulturellen (Frauen®*-)Bewegungen der 1960er
und 1970er Jahre an und lehnten sich offensiv gegen Geschlechterste-
reotype auf. Immanent profitierten sie von der damaligen Bildungs-
expansion und sozialen Offnung der Universititen in der Bundesre-
publik, die sie ein Stiickweit selbst mit forciert haben. Folgt man ihren
Biografien, wird offensichtlich, wie sehr fiir sie Forschung und Wis-
senschaft vor allem ein Mittel gesellschaftliche Veranderungen voran-
zutreiben, darstellte. Mit ihren Berufungen in Professuren begannen
sie moralische Erwartungen von Chancengleichheit und Fairness in
der Verwaltungs- und damit Wissenschaftspraxis an Hochschulen zu
institutionalisieren. Am eigenen Beispiel zeigen sie dabei auf, dass
Frauen in der Wissenschaft auf dem Weg nach , oben” nach wie vor
verwundbarer sind als Ménner. Wie die Soziologin Sigrid Metz-
Gockel hervorhebt, stattet genau diese biografische Verwundbarkeit
Wissenschaftlerinnen mit besonderer Widerstandigkeit aus. In dieser
doppelten Ausrichtung — verwundbar und widerstindig im selben
Moment zu sein — liegt das notwendige Potential, so Metz-Gockel
weiter, zur Verdnderung der Geschlechterkonstellationen im akade-
mischen Feld (Metz-Gockel 2006: Kindle-Positionen 1027-1032).
Solche Kollektiv- und Einzelbiografien liefern mit ihren profun-
den Aussagen und Ideen nicht nur Einblicke in die Geschlechterhie-
rarchisierung und gegenwartige Sozialitdt von Wissenschaft und Wis-
sensproduktion, sondern zeichnen auch nach, wie die Protagonistin-
nen aus ihren feministischen Vorstellungen von Gendergerechtigkeit
heraus auf die universitdren Verwaltungsstrukturen einwirken, um
Inklusion zu ermoglichen. Sie legen damit offen, dass neben der aka-
demischen Forschungs- und Lehrpraxis auch deren Administration
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gliltige Leit- und Idealbilder der Wissenschaft und einer wissenschaft-
lichen Personlichkeit modelliert.

Von dieser Uberlegung getragen ist ein Projekt, das jetzt niher
betrachtet werden soll und das an der Schnittstelle von visueller
Anthropologie, Geschlechterforschung und der institutionalisierten
Gleichstellung an Hochschulen entstanden ist.

»,Ungehaltene Reden”: Ein Film zum Umgang
mit der vergeschlechtlichen Ordnung akademischer Karrieren
in Zeiten tiefgreifenden Wandels.

“The Venus is one of my important symbols.

It reminds me a lot of the strength of a woman,
especially for example of my sister, who is chronically 1ll.
But, she reminds me all the time:

Regardless of your situation, you just need to keep going.
You generate your own energy and your own strength that way.
Even though you might lose your arms,
you still could represent a light for other people [...]

That is what I hope I do in my career for my students
and of course, within my family for my children [...]

So, Venus is an important symbol for me of the strength of a woman.”
(Kinoversion: 26:38 min-27:25 min)°®

Das Zitat stammt aus dem Film , Ungehaltene Reden”. Tanyasha
Yearwood, eine Didaktikerin fiir englische Sprache, sitzt in ihrem
kleinen Biiro an der Universitdt Gottingen. Die Kulturanthropologin
und Filmemacherin Sandra Eckardt hat sie gerade gebeten, {iber ihren
akademischen Lebensweg zu reflektieren. Was hat sie besonders mo-
tiviert, diesen zu beschreiten, und was waren die schonsten aber auch
die schwierigsten Momente fiir sie dabei? Yearwood beginnt zu reden
und kommt darauf zu sprechen, dass der wohl schwierigste Moment
fiir sie war, als sie akzeptieren musste, dass sie es in Deutschland
nicht mehr auf eine Professur ,schaffen” wiirde. Denn alles, was sie
,mitbrachte”, so Yearwood: ,Viel Lehrerfahrung, viele neue Ideen,

®  Es existiert eine 45miniitige Version des Films, hier als Kinoversion bezeichnet.

Hinzu kommen neun filmische Einzelportrits von jeweils 10 min—15 min: Sie
werden im vorliegenden Text als Langversion bezeichnet.
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viel Leidenschaft und Kreativitat” (Kinoversion: 27:56 min—28.00 min),
schien in der Wissenschaft nicht so wichtig zu sein und wog die ge-
ringe Zahl ihrer Publikationen nicht auf. In der nédchsten Szene wech-
selt sie in ihrer Erzdhlung unerwartet ins Englische und greift nach
der kleinen Statur der Venus von Milo, die auf ihrem Schreibtisch
steht. Sie wiegt sie in ihren Handen, setzt erneut zu reden an und
beschreibt die bestarkende Bedeutung, die die Venus fiir sie und ihre
Karriere besitzt. Dabei tritt das Potential des filmischen Mediums als
Vermittlungs- und Wissensformat besonders eindringlich hervor:
Denn es ist nicht allein bedeutsam, was Yearwood sagt — Worte, die
sich leicht via Schrift vermitteln lassen —, sondern wie sie es sagt. Die
Stimmmelodie, die Interpunktion und die Gesten erzeugen einen zu-
tiefst performativen und dabei auch auratischen Moment. Er l&sst
nachvollziehbar werden, wie sehr sich fiir Yearwood der eigene Le-
bensweg und die Auseinandersetzung mit Erfolg und Misserfolg im
akademischen Feld, geradezu leiblich eingesenkt haben.

Der Film, der dies in Bild und Ton setzt und so inszeniert, gestat-
tet es dabei Wissenschaft und wissenschaftliche Lebensldufe in be-
sonderer Weise emotional-atmosphaérisch zu begreifen. Er verschrankt
immanent die Moglichkeit der Inhalts- mit der Performanzanalyse.
Das Projekt der ,,Ungehaltenen Reden” kann als eines der wenigen,
jingeren Beispiele aus dem Fach Kulturanthropologie gelten, in dem
das Wechselspiel von Wissenschaft, Biografie und Geschlecht gegen-
wartsorientiert verhandelt und metaphorisch wie konkret sichtbar
gemacht wird. Dabei kommt ein immer noch randseitiges Medium
der Reprasentation in der Wissenschaftsforschung — der ethnografi-
sche Film — zum Einsatz. Aufgrund der Marginalitdt des Forschungs-
themas im Fach und des Darstellungsformates mochte ich das Projekt
in seinen Zugangsweisen, Zielen, Inhalten und moglichen Potentialen
folgend genauer konturieren.

Es ist festzuhalten, dass die , Ungehaltenen Reden” von Anbe-
ginn an der Schnittstelle zur universitiren Gleichstellung verortet
waren, was sich unter anderem dadurch ausdriickt, dass sie durch
diese Institution finanziert wurden. Wissenschaftsforschende und
geschlechterpolitische Anliegen im akademischen Feld treten hier
mithin auf das Engste zusammen und machen in ihrem Wechselspiel
die Perspektiven der , Ungehaltenen Reden” entscheidend aus. Aus-
gehend von dem {iber alle Wissenschaftsbereiche hinweg ausgeprég-
ten Phanomen der ,leaky pipeline” — also dem Ausscheiden von
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Frauen an einem bestimmten Punkt im wissenschaftlichen Karriere-
weg — sollten vor allem Wissenschaftlerinnen zu Wort kommen, die
den langen Weg zur Professur auf sich genommen und dieses Ziel
erreicht haben oder sich in der Postdoc-Phase befinden und sich gera-
de habilitieren. Auch jene, die letztlich nicht in eine Professur ge-
kommen sind, gleichwohl sie es angestrebt haben, wurden portrai-
tiert. In den filmischen Interviews waren folgende Fragen von
Interesse: Was hat sie in ihrem Karriereziel bestarkt? Was ist das be-
sonders Reizvolle und Erfiillende daran? Was hat sie auch zweifeln,
aber dann wieder Mut schopfen lassen? Woran sind sie gescheitert?
Und, ob und wenn ja, in welchen Situationen sie die Wirkmaéchtigkeit
der Kategorie Geschlecht und/oder Klasse, ethnisch-kulturelle Zuge-
horigkeit, Alter erfahren haben? Was liefs sie hier gleichsam besonders
ungehalten sein?

Wissenschaftsforschend war der Zugang insbesondere durch die
Frage grundiert, inwiefern der gegenwartige tiefgreifende Wandel an
Hochschulen - gekennzeichnet durch eine steigende Effizienz- und
Wettbewerbsorientierung bei einer gleichzeitig intensivierten morali-
schen Erwartung von Chancengleichheit — das biografische Fortkom-
men der_des Einzelnen genderspezifisch modelliert (Strathern 2000;
Maefie/Hamann 2016). Wie beeinflusst er dabei das wissenschaftliche
Selbstverstandnis? Kurzum: Wie wird dieser Wandel (biografisch-
erzdhlerisch) jektiviert (Foucault 1982)?7 Dies verband sich mit
dem gleichsteiungspolitischen Ziel, durch eine audiovisuelle und
personalisierte Darstellung Nachwuchswissenschaftlerinnen fiir das
Karriereziel ,Professur” zu gewinnen. Zugleich sollte der Film auf-
zeigen, dass (diskriminierende) Ungleichheiten zwischen den Ge-
schlechtern in der Wissenschaft durchaus noch bestehen und ermuti-
gen, hier fiir Veranderungen einzustehen.

Die , Ungehaltenen Reden” spiiren den Karrieren der einzelnen
Protagonist*innen in erster Linie durch das Gespréach nach und arbei-
ten in der reduzierten Bildsprache des Interviews. Der Fokus liegt auf
den Gesichtern und den Emotionen darin, die das Gesagte begleiten.
Es sind abgehaltene ,Sprechstundentermine” im Biiro, das als Ar-

Die Subjektivierung beschreibt nach Foucault den Prozess durch den sich ein
Individuum in Strukturen und Ordnungen fiigt und hierdurch erst zum ge-
sellschaftlichen, handelnden Subjekt formt. Die Strukturen und Ordnungen
werden gleichsam inkorporiert und zugleich bleibt das Potential individueller
strukturell nicht determinierter Handlungskraft.
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beitsraum von akademischen Routinen und der Faszination und den
Anstrengungen fiir die Wissenschaft erzahlt. Die Zuschauer*innen
folgen der Kamera in die Refugien akademischer Praxis: Nahaufnah-
men zeigen die Protagonist*innen beim konzentrierten Schreiben am
Computer. Auch die Dinge, die ursdchlich nichts mit der schreiben-
den Biiro-Tétigkeit zu tun haben, kommen in den Blick. Sie vermitteln
Momente der Privatheit, der Zerstreuung, auch Unsicherheit und der
Suche nach notwendiger Bestarkung: Der gemiitliche Ohrensessel aus
der eigenen Wohnung wird ins Bild gesetzt, das Foto der Lebens-
partner*innen oder eben Yearwoods Venus von Milo. Aber auch das
gekonnte Hantieren in dem steril und hoch technisiert wirkenden
Labor, das kaum Spuren des Privaten zuldsst, wird filmisch eingefan-
gen. Vergrofierte Mikroskop-Aufnahmen schlieflen sich an, die im
Schnitt ineinander {ibergehen und gleichsam d ¢  chonheit der unter-
suchten Objekte und die Begeisterung daran wiedergeben. Sie bre-
chen immanent mit der , Niichternheit” der Labore und der Idee des
vermeintlich ~ gefiihlsbereinigten naturwissenschaftlichen Blicks.
Schliefillich werden gerade auch die Hande der Protagonist*innen im
close up begleitet: Wie sie sich gelenk iiber die Tastatur bewegen oder
geschickt mit mikroskopischen Praparaten umgehen.

Die Zuschauer*innen riicken auf diese Weise nah an die einzel-
nen Protagonist*innen heran und bekommen offengelegt, wie sehr in
der wissenschaftlichen Praxis das Private mit dem Beruflichen inei-
nanderfliefSen kann, wie sie zudem eine leiblich-taktile Kénnerschaft
ausbildet und dass sie selbst in den haufig als , affektfrei * o ltenden
Laborwissenschaften, Emotionen entstehen lassen, die Teil des Er-
kenntnisweges sind. In den begleitenden Gesprachen deutet sich an,
dass sich in das akademische Selbstverstindnis die moralischen Vor-
gaben der Geschlechter-Gleichstellung fest eingeschrieben haben.
Allerdings werden sie weniger {iber die Idee der Verdnderung vor-
handener Strukturen im wissenschaftlichen Feld reflektiert, sondern
eher als eine verstdarkte Ermoglichung der individuellen Anpassung
an die gesteigerten Gebote von Effizienz und Konkurrenz.

In der Erzahlung der Professorin fiir internationale Wirtschafts-
politik Krisztina Kis-Katos ist dies immanent. Wahrend sie sich in
ihrem Ohrensessel zum Arbeiten bereitmacht, fragt Eckardt sie, wie
sie in der Zeit als Nachwuchswissenschaftlerin mit zunachst einem
und dann zwei Kindern, ihre Elternverantwortung und wissenschaft-
liche Arbeit vereinbarte und wie viel Verstandnis ihr seitens des Vor-
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gesetzen entgegengebracht wurde. Kis-Katos gibt zu bedenken, dass
sie ,seine allererste Assistentin” war, die schwanger wurde, mithin
wie ungewdhnlich Mutterschaft in ihrem Fachbereich zu diesem Zeit-
punkt war und sie berichtet weiter:

,[...] seine Reaktion war: ,Nur aufhoren darfst Du nicht. Alles
andere ist in Ordnung. Nur aufhoren darfst Du nicht’. Ich habe
also immer parallel meine Familienstrategie gefahren [...]. Ich
habe keine Auszeiten genommen [...], sondern versucht alles
miteinander zu vereinbaren.” (Kinoversion: 7:20 min—7:46 min)

Sie fiigt an, dass sie einen festen Glauben daran hat, dass es auch
Frauen mit Kindern schaffen sollten, in Professuren zu kommen. Sie
schitzt in diesem Zusammenhang sehr, dass sich an Universititen
eine gewisse ,Entspanntheit gegeniiber [...] Familien und [...], diese
Selbstverstandlichkeit, dass man es auch dann [als Eltern, V.H.] schaf-
fen muss” (Kinoversion: 9:32 min- 10:05 min), durchgesetzt hatten.
Dies dndere allerdings kaum etwas daran, dass ,fiir alle”, fiir Frauen
und Méanner, der akademische Lebensweg beschwerlich sei. Grund-
satzlich gilt, so Kis-Katos: ,, Augen zu und durch [...] Bevor man die-
sen Job [die unbefristete Professur, V.H.] bekommt, wird der Druck so
richtig grof’ [...]” (Langversion: 6:40 min-6:45 min) ob man aussteigt
oder nicht, hdngt davon ab, ,wie man mit dem Druck umgehen
kann.” (Langversion: 8:15 min—8:17 min). Der einzige Weg, sich hier
nicht entmutigen zu lassen - die , Uberlebenschance”, wie Kis-Katos
zugespitzt meint —, wére zu erkennen ,,wie klein die Rolle des eigenen
Selbst in dem Ganzen” ist (Langversion: 6:55 min—7:00 min), und wie
sehr das ,,Gliick” und der ,,Zufall” im akademischen Karriereverlauf
am Werk sind, also Momente, die — anders als Strukturen — kaum
vorherbestimmt und wenig gesteuert werden konnen. Bei Bewerbun-
gen, so fahrt Kis-Katos schliefllich fort, ist man immer unsicher, ob
man die Beste ist. ,So ist nun mal das Spiel: Man bewirbt sich, weil
man den Job unbedingt mochte und denkt, dass man ihn ausfiillen
konnte” (Langversion: 9:10 min-9:12 min). Eine geschlechterhierarchi-
sierende Wirkung kann sie hier nicht erkennen, eher eine iibergrei-
fende Problematik des gegenwaértigen deutschen Wissenschaftssys-
tems, die auch die anderen Interviewten immer wieder thematisieren.
Sie besteht darin, dass es an Universitaten kaum dauerhafte wissen-
schaftliche Positionen gibt, die vor dem Erreichen der Professur lie-
gen. Zudem werden zu viele hochqualifizierte Wissenschaftler*innen
fiir zu wenige Hochschullehr*innenstellen ausgebildet, wodurch sich
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das kompetitive Moment im akademischen Feld nochmals verstarkt.
Kis-Katos stellt die heutige Situation dabei iiberaus treffend dar. Doch
so gegenwartig diese Schilderungen sind, sie werden von einem histo-
risch lang tradierten und gelebten Verstindnis der akademischen
Existenz begleitet. Schon Max Weber hatte in seinem beriihmten Vor-
trag ,,Wissenschaft als Beruf” von 1917 das ,Gelehrtenleben’ an deut-
schen Hochschulen als einen ,wilden Hazard” bezeichnet: ein
,,Gliicksspiel, bei dem ohne Riicksicht auf andere oder sich selbst alles
riskiert wird” (Weber 2002: 477). Dieses Leben, so beschrieb Weber
ausfiihrlich, ist von ,innerer Hingabe” und ,harter Arbeit” gepragt,
ohne gesicherte Aussicht auf Erfolg (ebd.: 483, 486). Die heutigen, von
Kis-Katos formulierten Vorgaben: ,Augen zu und durch”, ,blofS nicht
authoren” und ,den Druck aushalten”, galten, salopp formuliert,
schon damals, wobei sich zeigt, wie zutiefst gegendert und eben nicht
geschlechterneutral dieser Berufsweg ist, denn er wurde entlang
mannlicher Lebensldufe von Mannern gepragt. An dessen Normen
gilt es sich bis heute unter den Bedingungen einer nochmals erhohten
Konkurrenz anzupassen.

Im weiteren Verlauf des Films werden einige Protagonist*innen
genau die geschichtlich gesetzten und neuerlichen biografischen
Normen in Frage stellen: die unerbittliche Taktung des Fortkommens,
den ,groflen Druck”, die eingeforderte ,innerliche Hingabe” an die
Wissenschaft und die , kleine Rolle des Selbst” in diesem biografisch
existentiellen ,,Spiel”. selben Moment, wo sie dies reflektieren,
stellen sie sich diesen Normen auch und nehmen sie bewusst an. Die
Subjektivierung des heutigen Wandels erfolgt biografisch gleichsam
durch die Haltung der Ambivalenz. Der Film fangt diese Ambivalenz
ein und lasst in der Gesamtschau hervortreten, wie vielfaltig (und
fachkulturell unterschiedlich) dabei immer wieder die Geschlechter-
frage verhandelt wird. Das audiovisuelle Medium verleiht dabei ge-
rade auch den spiirbaren, aber unsichtbaren Seiten akademischer
Karrieren Ausdruck und Bedeutsamkeit: Seien es die spezifisch kon-
stituierten Emotionen, wie die , Trauer” des Scheiterns, die , Leiden-
schaft” der Erkenntnis oder das Wechselspiel zwischen Privatem und
Beruflichem, das sich gerade in konkreten Objekten, mit denen man
sich in der wissenschaftlichen Arbeit umgibt, spiegelt. Als eher unge-
wohntes Medium der Wissenschaftsforschung zwingt der Film uns,
unser Verstandnis vom Wechselspiel zwischen akademischem Feld,
Biografie und Geschlecht zu weiten, indem er eben Fragen der Rolle
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von Affekten, Performativitat und dabei auch die gesamte materielle
Beschaffenheit wissenschaftlicher Praxis sinnbildlich wie konkret in
,,den Fokus stellt” e ,Ungehaltenen Reden” haben dabei nicht den
Anspruch Ergebnisse einer akribischen Analyse zu bieten oder gar
eine abschlieffende, allumfassende These zu offerieren. Vielmehr geht
es darum eine unabgeschlossene Multiperspektivitit darauf zu ent-
werfen, wie sehr doch Wissenschaft eine soziale Praxis ist, die sich
fortwahrend &dndert und — aus gleichstellungspolitischer Sicht — ge-
schlechtergerecht werden sollte. Sich die eigenen Biografien mit all
ihren Idiosynkrasien zu erzdhlen ist hier ein forschender Anfang und
dabei ein emanzipatorischer Akt.

Plddoyer fiir eine gegenderte kulturanthropologische
Wissenschaftsbiografik

Autobiografien von und lebensgeschichtliche Studien iiber Wissen-
schaftler*innen sind in der Wissenschaftsforschung der letzten Jahr-
zehnte zu einem zentralen analytischen Mittel avanciert, um aufzu-
zeigen, wie sehr die wissenschaftliche Praxis und Wissensproduktion
gesellschaftlich situiert ist und zugleich durch die lebensweltlichen
Pragungen der Einzelnen geformt wird. Wissenschaft selbst wird, so
tritt hervor, greifend privat erlebt und erfahren. In ihren Struktu-
ren und Voraussetzungen gibt sie dabei machtvoll die Normen erfolg-
reicher Biografien vor und erzeugt Mechanismen der sozialen In- und
Exklusion. Insbesondere in der feministisch-orientierten Forschung
und scientific community ist das Genre der (Auto)Biografie aufgegriffen
worden, um die soziale Wirkkraft der Kategorie Geschlecht in der
Wissenschaft aufzuzeigen und damit offenzulegen, dass wissenschaft-
liches Wissen nie wertfrei ist.

Das Potential der Kategorie Geschlecht in der Betrachtung der Bi-
ografien von Wissenschaftler*innen liegt dabei nicht schlicht darin die
Wirk ‘ht von ,Gender” im wissenschaftlichen Feld freizulegen und
damit eine weitere Reflexionsflache fiir die soziale und dabei subjek-
tivierte Bedingtheit von Wissenschaft zu schaffen. Die analytische
Leistung des ,gegenderten” k besteht genauer darin, etablierte,
meist médnnlich-gepragte, Wissenschaftsgeschichten weiter aufzubre-
chen und diese somit vom diskursiven , Rand” neu mit neuen
Protagonist*innen zu erzdhlen. Dies erfolgt weniger im Sinne einer
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gewollten ,, Ablosung”. Er ist eher als eine geradezu lustvolle Verviel-
faltigung und Verschiebung historisch tradierter wie auch gegenwar-
tiger wissenschaftlicher Narrative und Selbstverstindnisse zu verste-
hen. Es ist in diesem Zusammenhang augenfallig, dass der Einzug der
geschlechterspezifischen Perspektivierung des Wechselspiels von ,,Wis-
senschaft und Biografie” niii 2iner ausgeprédgten Experimentierfreu-
digkeit mit akademischen Carstellungsweisen einhergeht, wodurch
Wissensformate und damit Vorstellungen von ,Wissenschaftlichkeit”
selbstreflexiv-feministisch geweitet werden

Das erkenntnistheoretische Potential '« sict ciier gendertheore-
tisch-perspektivierte — gegenderter — Fachgeschichte und dabei Wis-
senschaftsbiografik offenbart, sollte in der Kulturanthropologie ver-
starkt ausgeschopft werden. Das fachspezifische ,,Unbehagen” gerade
auch gegeniiber autobiografischen Schilderungen gilt es intensiv zu
reflektieren und zugleich wissenschaftlich-mutig dariiber hinauszu-
gehen. Zudem gilt es das Wechselspiel von Wissenschaft, Biografie
und Geschlecht starker mit einer intersektionalen Perspektive zu ver-
binden, also mit der Reflexion weiterer erenzkategorien wie Eth-
nie/Race, Alter, Sexualitit und (Dis)Abilit, ~a verbindei (oeispielhaft:
hooks 1994; Bérubé 1996; Sedgwick 1999). Schliefilich, stellt sich gera-
de die disziplinspezifische Offenheit gegeniiber verschiedensten Re-

T~

prasentationsformen jenseits der Schriftlichkeit — das sich insbesonde-
re in der festen Etablierung der visuellen Anthropologie zeigt — als ein
darstellerisches und analytisches Reservoir dar, das von der diszipli-
ndren Wissenschaftsforschung eingebracht werden sollte, um den
Herausforderungen einer diverser werdenden Welt und einer Wis-
senschaft, die sich tiefgreifend wandelt, mit einer wissenschaftsfor-
schenden Multiperspektivitdt zu begegnen.

125


victo
Hervorheben

victo
Hervorheben

victo
Notiz
Anführungsstriche löschen

victo
Hervorheben

victo
Hervorheben

victo
Notiz
löschen

victo
Hervorheben

victo
Notiz
Potential, 

victo
Notiz
in 

victo
Notiz
statt verbinden: 
verknüpfen

victo
Hervorheben

victo
Hervorheben

victo
Notiz
nicht kursiv


Alltag — Kultur — Wissenschaft. Durch Leben wandeln

Literatur

Alt, Peter André: Mode ohne Methode? Uberlegungen zu einer Theo-
rie der literaturwissenschaftlichen Biographik. In: Klein, Christian
(Hg.): Grundlagen der Biographik. Theorie und Praxis des bio-
graphischen Schreibens. Stuttgart/Weimar 2002: 21-39.

Alzheimer-Haller, Heidrun: Frauen in der Volkskunde, in der
empirischen Kulturwissenschaft, der Européaischen Ethnologie/
Ethnographie und Kulturanthropologie. Wiirzburg 1994.

Anthropological Journal of European Cultures (2018) 27:1. In Memori-
am Ina-Maria Greverus.

Anzaldua, Gloria: Preface. (Un)Natural Bridges, (un)Safe Spaces. In:
dies./Keating, AnaLouise (Hg.): This Bridge We Call Home: Radi-
cal Visions for Transformation. New York 2002: 1-5.

Anzaldua, Gloria/Keating, AnalLouise (Hg.): This Bridge We Call
Home: Radical Visions for Transformation. New York 2002.

Bair, Deirdre: Die Biografie als akademischer Selbstmord. In: Literatu-
ren 7/8 (2001): 38/39.

Bausinger, Hermann: Erinnerung. In: Kaschuba, Wolfgang/Konig,
Gudrun M./Langewiesche, Dieter/Tschofen, Bernhard: Ein Auf-
klarer des Alltags. Der Kulturwissenschaftler Hermann Bausinger
im Gesprach mit Wolgang Kaschuba, Gudrun M. Konig, Dieter
Langewiesche, Bernhard Tschofen. Mit einem Vorwort von Bernd
Jiirgen Warneken. Wien 2006: 173-180.

Bausinger, Hermann: Nachkriegsuni. Kleine Tiibinger Riickblenden.
Tiibingen 2019.

Beaufays, Sandra: Wie werden Wissenschaftler gemacht? Beobach-
tungen zur wechselseitigen Konstitution von Geschlecht und
Wissenschaft. Bielefeld 2003.

Bendix, Regina: ,Hab ihn nie gesehen, aber viel iiber ihn gehort". Zur
(Neben?)Rolle tradierten Wissens in Fachsozialisation und Ka-
nonbildung. Wien 2016: 103-134.

Bérubé, Michael: Life as We Know It. A Father, a Family, and an Ex-
ceptional Child. New York 1996.

Bock, Ulla: Pionierarbeit. Die ersten Professorinnen fiir Frauen- und
Geschlechterforschung an deutsch-sprachigen Hochschulen 1984—
2014. Frankfurt am Main 2016.

126



Victoria Hegner Die Wiederkehr des Biografischen

Bodeker, Hans Erich: Biographie. Annaherungen an den gegenwarti-
gen Forschungs- und Diskussionsstand. In: Bodeker, Hans Erich
(Hg.): Biographie schreiben. Gottingen 2003: 9-63.

Bourdieu, Pierre: Die biographische Illusion. In: BIOS 1 (1990): 75-81.

Braun, Karl: Versteckte, aber innovative Selbstkritik. Ingeborg Weber-
Kellermanns Kritik an der Sprachinselvolkskunde und der Ent-
wurf der Interethnik. In: Johler, Reinhard/Kalinke, Heinke/Mar-
chetti, Christian (Hg.): Volkskundlich-ethnologische Perspektiven
auf das Ostliche Europa. Riickblicke — Programme — Vorausblicke.
Tiibingen 2015: 151-173.

Braun, Karl: Erinnerungsort Rigorosum 1940. Momentaufnahme mit
Ingeborg Weber-Kellermann und Adolf Spamer. In: Niem, Chris-
tina/Schneider, Thomas/Uhlig, Mirko (Hg.): Erfahren — Benennen
— Verstehen Den Alltag unter die Lupe nehmen Festschrift fiir
Michael Simon zum 60. Geburtstag unter Mitarbeit von Domini-
que Conte und Elisa Schuster. Miinster 2016: 35-48.

Burckhardt-Seebass, Christine: Spuren weiblicher Volkskunde: ein
Beitrag zur schweizerischen Fachgeschichte des friithen 20. Jahr-
hunderts. In: Schweizerisches Archiv fiir Volkskunde = Archives
suisses des traditions populaires 87/3-4 (1991): 209-224.

Clifford, James/Marcus, George: Writing Culture: The Poetics and
Politics of Ethnography. Berkely, Ca. 1986.

Courvant, Diana: Speaking of Privilege. In: Anzaldua, Gloria/Keating,
AnalLouise (Hg.): This Bridge We Call Home: Radical Visions for
Transformation. New York 2002: 458—463.

Del Giudice, Luisa (ed.): On Second Thought. Learned Women Reflect
on Profession, Community and Purpose. Salt Lake City 2017.
Dressler, Gert/Langreiter, Nikola: WissenschaftlerInnen scheitern nicht.
In: Zahlmann, Stefan/Scholz, Sylke (Hg.): Scheitern und Biografie.
Die andere Seite moderner Lebensgeschichten. Giefien 2005: 107-

126.

Eichner, Andrea/Hofmann, Gabriele/Penner, Frank (Hg.): Fachfrauen
— Frauen im Fach. Beitrdge zur 6. Arbeitstagung der Kommission
Frauenforschung in der DGV (Notizen 52): Frankfurt am Main
1995.

Engler, Steffani: , In Einsamkeit und Freiheit“? Zur Konstruktion der
wissenschaftlichen Personlichkeit auf dem Weg zur Professur.
Konstanz 2001.

127



Alltag — Kultur — Wissenschaft. Durch Leben wandeln

Fabian, Johannes: Time and the Other: How Anthropology Makes its
Object. New York 1983.

Fehlmann, Meret/Gallatti Mischa (Hg.): Institutsgeschichte im Erdge-
schoss. Werkstticke Band 10. Ziirich 2018.

Fleck, Ludwik: Entstehung und Entwicklung einer wissenschaftlichen
Tatsache: Einfuhrung in die Lehre vom Denkstil und Denkkollek-
tiv. Frankfurt am Main 1980 [1935].

Foucault, Michel. The Subject and Power. In: Critical Inquiry 8/4
(1982): 777-795.

Fox Keller, Evelyn: The Anomaly of a Woman in Physics. In: Ruddick,
Sara/Daniels, Pamela (Hg.): Working it Out. 23 Women Writers,
Artists, Scientists, and Scholars Talk about Their Lives and
Works. New York 1977: 71-91.

Franklin, Cynthia G.: Academic Lives: Memoir, Cultural Theory, and
the University Today. Athens, GA: 2009. (Kindle-Version).

Gerndt, Helge: Ingeborg Weber-Kellermann. Volkskunde als Europai-
sche Ethnologie. In: ders. (Hg.): Wissenschaft entsteht im Ge-
sprach. Dreizehn volkskundliche Portrats. Miinster 2013: 99-108.

Geyer-Kordesch, Johanna (1986): Realisierung und Verlust , weibli-
cher Identitit” bei erfolgreichen Frauen: Die erste Artzinnengene-
ration und ihre Medizinkritik. In: Hausen, Karin/Nowotny, Helga
(Hg.): Wie ménnlich ist die Wissenschaft? Frankfurt am Main
1986: 213-234.

Gornick, Vivian: Women in Science: Then and Now, 25th Anniversary
ed. New York 2009.

Govoni, Paola/Franceschi, Zelda Alice (Hg.): Writing about Lives in
Science. (Auto)Biography, Gender, and Genre. Géttingen 2014.
Haffner, Yvonne/Krais, Beate (Hg.): Arbeit als Lebensform? Berufli-
cher Erfolg, private Lebensfithrung und Chancengleichheit in aka-

demischen Berufsfeldern. Frankfurt am Main 2008.

Haraway, Donna: Situated Knowledges: The Science Question in Fem-
inism and the Privilege of Partial Perspective. In: Feminist Studies
14/3 (1988): 575-599.

Hausen, Karin/Nowotny, Helga (Hg.): Wie méannlich ist die Wissen-
schaft? Frankfurt am Main 1986.

Hinz, Christiana/Vogel, Ulrike: Wissenschaftskarriere, Geschlecht und
Fachkultur: Bewaltigungsstrategien in Mathematik und Sozial-
wissenschaften. Bielefeld 2004.

128



Victoria Hegner Die Wiederkehr des Biografischen

hooks, bell: Teaching to Transgress: Education as the Practice of Free-
dom. New York 1994.

Hiisler, Hélene: Vom Erdgeschoss bis an die gldaserne Decke? Volks-
kundliche Genderforschung. In: Fehlmann, Meret/Gallatti Mischa
(Hg.): Institutsgeschichte im Erdgeschoss. Werkstiicke Band 10.
Ziirich 2018: 65-88.

Ingrisch, Doris/Lichtenberger-Fenz, Brigitte: Hinter den Fassaden des
Wissens. Frauen, Feminismus und Wissenschaft — eine aktuelle
Debatte. Wien 1999.

Jacobeit, Wolfgang: Von West nach Ost und zuriick: Autobiographi-
sches eines Grenzgangers zwischen Tradition und Novation.
Miinster 2000.

Kaschuba, Wolfgang/Kénig, Gudrun M./Langewiesche, Dieter/Tscho-
fen, Bernhard: Ein Aufklédrer des Alltags. Der Kulturwissenschaft-
ler Hermann Bausinger im Gesprach mit Wolgang Kaschuba,
Gudrun M. Konig, Dieter Langewiesche, Bernhard Tschofen. Mit
einem Vorwort von Bernd Jiirgen Warneken. Wien 2006.

Knorr-Cetina, Karin et al. (Hg.): The Social Process of Scientific Inves-
tigation. Dordrecht 1980.

Kohle-Hezinger, Christel: Auf Spurensuche: Frauen in der Volkskun-
de. In: Heinrich, Bettina u.a. (Hg.): Gestaltungsspielraume. Frau-
en in Museum und Kulturforschung. 4. Tagung der Komm. Frau-
enforschung in der DGV. Tiibingen 1992: 15-21.

Kohli, Martin: ,, Von uns schweigen wir.” Wissenschaftsgeschichte aus
Lebensgeschichten. In: Geschichte der Soziologie. Bd.1, hrsg. von
Wolf Lepenies. Frankfurt am Main 1981: 428-464.

Kuhn Thomas: The Structure of Scientific Revolutions. Chicago 1970
[1962] .

Latour, Bruno/Woolgar, Steve: Laboratory Life: The Social Construc-
tion of Scientific Facts. Beverly Hills 1979.

Lazarsfeld, Paul F. Eine Episode in der Geschichte der empirischen
Sozialforschung: Erinnerungen. In: Hartmann, Heinz (Hg.): Sozi-
ologie — autobiographisch. Drei kritische Berichte zur Entwick-
lung einer Wissenschaft von Talcott Parsons, Edward Shils and
Paul F. Lazarsfeld. Stuttgart 1975 [1968]: 147-225.

Lepenies, Wolf: ,Einleitung. Studien zur kognitiven, sozialen und
historischen Identitat der Soziologie.” In: Geschichte der Soziolo-
gie. Bd. 1, hrsg. von Wolf Lepenies. Frankfurt am Main 1981:
I-XXXIV.

129



Alltag — Kultur — Wissenschaft. Durch Leben wandeln

Lindner, Rolf: Die Stunde der Cultural Studies. Wien 2000.

Maefle, Jens/Hamann, Julian: Die Universitat als Dispositiv. Die ge-
sellschaftliche Einbettung von Bildung und Wissenschaft aus dis-
kurstheoretischer Perspektive. In: Zeitschrift fiir Diskursfor-
schung 1 (2016) 29-50.

Merton, Robert King: , Zur Geschichte und Systematik der soziologi-
schen Theorie.” In Geschichte der Soziologie. Bd.1, hrsg. von
Wolf Lepenies. Frankfurt am Main 1981: 15-74.

Metz-Gockel, Sigrid: Wissenschaftsbiographischer Selbstversuch: Ver-
such, mir die Welt soziologisch zu erkldaren. In: Vogel, Ulrike
(Hg.): Wege in die Soziologie und die Frauen- und Geschlechter-
forschung: Autobiographische Notizen der ersten Generation von
Professorinnen an der Universitit. Wiesbaden 2006. Kindle-
Version, Kindle-Position: 837-1057.

Niem, Christina: Lily Weiser-Aall (1898-1987): Ein Beitrag zur Wis-
senschaftsgeschichte der Volkskunde. In: Zeitschrift fiir Volks-
kunde 94 (1998): 25-52.

Nowotny, Helga: Uber die Schwierigkeiten des Umgangs von Frauen
mit der Institution Wissenschaft. In: Hausen, Karin/Nowotny,
Helga (Hg.): Wie ménnlich ist die Wissenschaft? Frankfurt am
Main 1986: 17-19.

Peters, Julie Elisabeth: A Feminist Post-transsexual Autoethnography.
Challenging Normative Gender Coercion. New York 2020.

Ploder, Andrea/Stadlbauer, Johanna: Autoethnographie und Volks-
kunde? Zum Potenzial wissenschaftlicher Selbsterzahlungen fiir
die volkskundlich-kulturanthropologische Forschungspraxis. In.
Osterreichische Zeitschrift fiir Volkskunde LXVII /116/3-4 (2013):
373-404.

Rusconi, Alessandra/Solga, Heike (Hg.): Gemeinsam Karriere machen.
Die Verflechtung von Berufskarrieren und Familie in Akademi-
kerpartnerschaften. Opladen/Berlin 2011.

Rutarux, Jana: Zwischen Sein und Schein. Frauen in der Ziircher
Volkskunde. In: Fehlmann, Meret/Gallatti Mischa (Hg.): Instituts-
geschichte im Erdgeschoss. Werkstiicke Band 10. Ziirich 2018: 37—
64.

Schlimmermann, Gabriele: Ingeborg Weber-Kellermann mit Adolf
Spamer und Wolfgang Steinitz zwischen 1946 und 1960 in Berlin
(Ost): In: Eichner, Andrea/Hofmann, Gabriele/Penner, Frank (Hg.):
Fachfrauen — Frauen im Fach. Beitrdge zur 6. Arbeitstagung der

130



Victoria Hegner Die Wiederkehr des Biografischen

Kommission Frauenforschung in der DGV (Notizen 52): Frank-
furt am Main 1995: 45-59.

Schmoll, Friedemann: Vor Marburg. Ingeborg Weber-Kellermann und
die deutschdeutschen Volkskundebeziehungen in den 1950er Jah-
ren. In: Elsbergen, Antje van/Engelhardt, Franziska/Stiefbold, Si-
mone (Hg.): Ansichten, Einsichten, Absichten. Marburg: Beitrage
aus der Marburger Kulturwissenschaft. Marburg 2010: 309-318.

Schoning-Kalender, Claudia: , Aber ihr Bediirfnis nach ,méannlich’-
selbststandiger Existenzbewaltigung war wohl starker als alle
Demiitigungen”: Ingeborg Weber-Kellermann in der Volkskun-
de/Europaischen Ethnologie. In: Eichner, Andrea/Hofmann, Gab-
riele/Penner, Frank (Hg.) Frauen — Frauen im Fach. Beitrdge zur 6.
Arbeitstagung der Kommission Frauenforschung in der DGV
(Notizen 52): Frankfurt am Main 1995: 21-43.

Sedgwick, Eve Kosofsky: A Dialogue on Love. Boston 1999.

Strathern, Marilyn: New Accountabilities. Anthropological Studies in
Audit, Ethics and the Academy In: dies. (Hg.): Audit-Cultures.
Anthropological Studies in Audit, Ethics and the Academy. New
York 2000: 1-18.

Vogel, Ulrike (Hg.): Wege in die Soziologie und die Frauen- und Ge-
schlechterforschung: Autobiographische Notizen der ersten Ge-
neration von Professorinnen an der Universitiat. Wiesbaden 2006.
Kindle-Version.

Wallnofer, Elsbeth (Hg.): Maf$ nehmen, Maf$ halten: Frauen im Fach
Volkskunde. Wien 2008.

Weber, Max: Wissenschaft als Beruf. 1919. In: Weber, Max. Schriften
1894-1922. Ausgewahlt und herausgegeben von Dirk Kaesler.
Stuttgart 2002: 474-511.

131




<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 15%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (Coated FOGRA39 \050ISO 12647-2:2004\051)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /sRGB

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

    /AdobeArabic-Regular

    /AgencyFB-Bold

    /AgencyFB-Reg

    /Agora-Roman

    /AisaUnicode

    /AisaUnicode-Bold

    /AisaUnicode-BoldItalic

    /AisaUnicode-Italic

    /AlbertusExtraBold

    /AlbertusExtraBold-Regular

    /AlbertusMedium

    /AlbertusMedium-Italic

    /AlbertusMedium-Regular

    /AlbertusMT

    /AlbertusMT-Italic

    /AlbertusMT-Light

    /Aldine721BT-Bold

    /Aldine721BT-Roman

    /AlefbetNormal

    /Algerian

    /AlgiersPlain

    /Alice

    /Alkaios

    /Alkaios-Bold

    /Alkaios-BoldItalic

    /Alkaios-Italic

    /AllegroBT-Regular

    /ALPHA-Demo

    /AmazoneBT-Regular

    /American-Uncial-Normal

    /AmerigoBT-BoldA

    /AmerTypewriterITCbyBT-Bold

    /AmherstItalic

    /AmherstPlain

    /AmyNormal

    /AndaleMonoIPA

    /Andromeda

    /Animals

    /AntiqueOlive

    /AntiqueOlive-Bold

    /AntiqueOlive-Compact

    /AntiqueOlive-Italic

    /Antique-Olive-Normal

    /AntiqueOlive-Roman

    /Apple-Chancery

    /ArabiaPlain

    /ArchitecturePlain

    /Arenski

    /Arial-Black

    /Arial-BlackItalic

    /Arial-BoldItalicMT

    /Arial-BoldMT

    /Arial-ItalicMT

    /ArialMT

    /ArialNarrow

    /ArialNarrow-Bold

    /ArialNarrow-BoldItalic

    /ArialNarrow-Italic

    /ArialRoundedMTBold

    /ArialUnicodeMS

    /Ariston

    /ArnoldBoecklin-ExtraBold

    /ArrusBT-Bold

    /ArrusBT-Roman

    /Aston-F1

    /Athenian

    /Attika-Bold

    /Attika-BoldItalic

    /Attika-Italic

    /Attika-Roman

    /AvalonBold

    /AvalonBoldItalic

    /AvalonItalic

    /AvalonPlain

    /AvantGarde-Book

    /AvantGarde-BookOblique

    /AvantGarde-Demi

    /AvantGarde-DemiOblique

    /AvantGardeITCbyBT-Book

    /AvantGardeITCbyBT-BookOblique

    /AvantGardeITCbyBT-Medium

    /AvantGardeITCbyBT-MediumOblique

    /Avenir-Heavy

    /Avenir-Roman

    /BahamasBold

    /BahamasHeavyPlain

    /BahamasLightPlain

    /BahamasPlain

    /Bahnschrift

    /BalloonExtra-Bold

    /Balloons-Normal

    /BallroomTangoPlain

    /BanffPlain

    /BangkokBold

    /BangkokPlain

    /BankGothicBT-Medium

    /BardPlain

    /Baskerville-Bold

    /BaskervilleNormalItalic

    /Baskerville-Normal-Italic

    /BaskOldFace

    /BassoonBold

    /BassoonPlain

    /Batang

    /Bauhaus

    /Bauhaus93

    /Bauhaus-Heavy-Bold

    /Bauhaus-Thin

    /BedrockPlain

    /BeehivePSMT

    /Beffle

    /BellCentennialBT-Address

    /BellMT

    /BellMTBold

    /BellMTItalic

    /BelweBT-Bold

    /Benguiat-Light

    /BerlinSansFB-Bold

    /BerlinSansFBDemi-Bold

    /BerlinSansFB-Reg

    /BernardMT-Condensed

    /BernhardBoldCondensedBT-Regular

    /BernhardFashionBT-Regular

    /BigTopPlain

    /BlackadderITC-Regular

    /BlackChancery

    /BodnoffPlain

    /Bodoni

    /Bodoni-Bold

    /Bodoni-Bold-DTC

    /Bodoni-BoldItalic

    /Bodoni-BoldItalic-DTC

    /Bodoni-Italic

    /BodoniMT

    /BodoniMTBlack

    /BodoniMTBlack-Italic

    /BodoniMT-Bold

    /BodoniMT-BoldItalic

    /BodoniMTCondensed

    /BodoniMTCondensed-Bold

    /BodoniMTCondensed-BoldItalic

    /BodoniMTCondensed-Italic

    /BodoniMT-Italic

    /BodoniMTPosterCompressed

    /Bodoni-Normal-Italic

    /Bodoni-Poster

    /Bodoni-PosterCompressed

    /Bodoni-Roman-DTC

    /Bodoni-RomanItalic-DTC

    /BoinkLetPlain

    /BookAntiqua

    /BookAntiqua-Bold

    /BookAntiqua-BoldItalic

    /BookAntiqua-Italic

    /Bookman-Demi

    /Bookman-DemiItalic

    /BookmanITCbyBT-Light

    /Bookman-Light

    /Bookman-LightItalic

    /BookmanOldStyle

    /BookmanOldStyle-Bold

    /BookmanOldStyle-BoldItalic

    /BookmanOldStyle-Italic

    /BookshelfSymbolFive

    /BookshelfSymbolFour

    /BookshelfSymbolOne-Regular

    /BookshelfSymbolSeven

    /BookshelfSymbolThree-Regular

    /BookshelfSymbolTwo-Regular

    /BosanovaPlain

    /BradleyHandITC

    /Braggadocio

    /BravoEngravedPlain

    /BravoPlain

    /BremenBT-Black

    /BremenBT-Bold

    /BriquetPlain

    /BriskPlain

    /BritannicBold

    /Broadway

    /BroadwayBT-Regular

    /BroadwayEngravedBT-Regular

    /Broadway-Normal

    /BrochurePlain

    /BrombeerEngravedDB

    /BrooklynBold

    /BrooklynBoldItalic

    /BrooklynItalic

    /BrooklynPlain

    /BruceOldStyleBT-Italic

    /BruceOldStyleBT-Roman

    /BrushScriptBT-Regular

    /BrushScriptMT

    /BuskerPlain

    /BusoramaITCbyBT-Medium

    /bwhebb

    /Calibri

    /Calibri-Bold

    /Calibri-BoldItalic

    /Calibri-Italic

    /Calibri-Light

    /Calibri-LightItalic

    /CalifornianFB-Bold

    /CalifornianFB-Italic

    /CalifornianFB-Reg

    /Caligula

    /CalisMTBol

    /CalistoMT

    /CalistoMT-BoldItalic

    /CalistoMT-Italic

    /Cambria

    /Cambria-Bold

    /Cambria-BoldItalic

    /Cambria-Italic

    /CambriaMath

    /CampaignPlain

    /CancunPlain

    /Candara

    /Candara-Bold

    /Candara-BoldItalic

    /Candara-Italic

    /Candara-Light

    /Candara-LightItalic

    /Candid

    /CarinoPSMT

    /CarletonNormal

    /CasablancaAntiqueItalic

    /CasablancaAntiquePlain

    /CasablancaBold

    /CasablancaBoldItalic

    /CasablancaItalic

    /CasablancaPlain

    /Caslon224ITCbyBT-Bold

    /Caslon224ITCbyBT-Book

    /CaslonBT-Bold

    /CaslonOldFaceBT-Roman

    /Caslon-Thin

    /CasperOpenFacePlain

    /CastanetPlain

    /Castellar

    /Centaur

    /CenturionOldBold

    /CenturionOldItalic

    /CenturionOldPlain

    /Century

    /CenturyGothic

    /CenturyGothic-Bold

    /CenturyGothic-BoldItalic

    /CenturyGothic-Italic

    /CenturySchoolbook

    /CenturySchoolbook-Bold

    /CenturySchoolbook-BoldItalic

    /CenturySchoolbookBT-Roman

    /CenturySchoolbook-Italic

    /CeraPROModern-Medium

    /CGOmega

    /CGOmega-Bold

    /CGOmega-BoldItalic

    /CGOmega-Italic

    /CgTimes

    /CGTimes

    /CgTimes-Bold

    /CGTimes-Bold

    /CgTimes-BoldItalic

    /CGTimes-BoldItalic

    /CgTimes-Italic

    /Charting

    /Chicago

    /Chiller-Regular

    /Clarendon

    /Clarendon-Bold

    /ClarendonBT-Bold

    /Clarendon-Condensed-Bold

    /Clarendon-Light

    /Clocks

    /CloisterOpenFaceBT-Regular

    /ColonnaMT

    /ComicSansMS

    /ComicSansMS-Bold

    /ComicSansMS-BoldItalic

    /ComicSansMS-Italic

    /CommercialScriptBT-Regular

    /CommonBullets

    /CompactaBT-Black

    /CompactaBT-Light

    /Consolas

    /Consolas-Bold

    /Consolas-BoldItalic

    /Consolas-Italic

    /Constantia

    /Constantia-Bold

    /Constantia-BoldItalic

    /Constantia-Italic

    /CooperBlack

    /CooperBlack-Italic

    /CooperBlack-Thin-Italic

    /CooperBT-Medium

    /Cooper-Heavy-Italic

    /CopperplateGothic-Bold

    /CopperplateGothicBT-Bold

    /CopperplateGothicBT-Heavy

    /CopperplateGothicBT-Roman

    /CopperplateGothic-Light

    /Copperplate-ThirtyThreeBC

    /Copperplate-ThirtyTwoBC

    /CopperPotBold

    /CopperPotPlain

    /Corbel

    /Corbel-Bold

    /Corbel-BoldItalic

    /Corbel-Italic

    /CorbelLight

    /CorbelLight-Italic

    /Coronet

    /Coronet-Regular

    /CosmicPlain

    /CosmicTwoPlain

    /CottagePlain

    /Courier

    /Courier-Bold

    /Courier-BoldOblique

    /CourierNewPS-BoldItalicMT

    /CourierNewPS-BoldMT

    /CourierNewPS-ItalicMT

    /CourierNewPSMT

    /Courier-Oblique

    /CrescentPlain

    /CupertinoItalic

    /CupertinoPlain

    /CurlzMT

    /CzarBold

    /CzarItalic

    /CzarNormal

    /DataGlyph-Regular

    /DauphinPlain

    /DawnCastleBold

    /DawnCastlePlain

    /DejaVuSans

    /DejaVuSans-Bold

    /DejaVuSans-BoldOblique

    /DejaVuSansCondensed

    /DejaVuSansCondensed-Bold

    /DejaVuSansCondensed-BoldOblique

    /DejaVuSansCondensed-Oblique

    /DejaVuSans-ExtraLight

    /DejaVuSansMono

    /DejaVuSansMono-Bold

    /DejaVuSansMono-BoldOblique

    /DejaVuSansMono-Oblique

    /DejaVuSans-Oblique

    /DejaVuSerif

    /DejaVuSerif-Bold

    /DejaVuSerif-BoldItalic

    /DejaVuSerifCondensed

    /DejaVuSerifCondensed-Bold

    /DejaVuSerifCondensed-BoldItalic

    /DejaVuSerifCondensed-Italic

    /DejaVuSerif-Italic

    /Desdemona

    /DFCalligraphicOrnamentsLET

    /DFDiversionsLET

    /DFDiversitiesLET

    /DixielandNormal

    /DomBoldBT-Regular

    /DomCasual

    /DomCasualBT-Regular

    /DomCasual-Thin

    /Dutch801BT-Bold

    /Dutch801BT-Roman

    /Ebrima

    /Ebrima-Bold

    /EdwardianScriptITC

    /Egyptian505BT-Bold

    /Egyptian505BT-Roman

    /EklekticPlain

    /Elephant-Italic

    /Elephant-Regular

    /EnglandHandDB

    /English

    /English111PrestoBT-Regular

    /English111VivaceBT-Regular

    /English157BT-Regular

    /EngraversMT

    /EngraversOldEnglishBT-Regular

    /EngraversRomanBT-Bold

    /EngraversRomanBT-Regular

    /EnvisionPlain

    /ErasITC-Bold

    /ErasITC-Demi

    /ErasITC-Light

    /ErasITC-Medium

    /Eras-Normal

    /Eras-UltraBlk-Heavy

    /ErieBlackBold

    /ErieBlackPlain

    /ErieBold

    /ErieContourPlain

    /ErieLightBold

    /ErieLightPlain

    /EriePlain

    /Euclid

    /Euclid-Bold

    /Euclid-BoldItalic

    /EuclidExtra

    /EuclidExtra-Bold

    /EuclidFraktur

    /EuclidFraktur-Bold

    /Euclid-Italic

    /EuclidMathOne

    /EuclidMathOne-Bold

    /EuclidMathTwo

    /EuclidMathTwo-Bold

    /EuclidSymbol

    /EuclidSymbol-BoldItalic

    /EuroIranica

    /EuroIranicaBold

    /EuroIranicaBoldOblique

    /EuroIranicaItal

    /EuromodeBold

    /EuromodeBoldItalic

    /EuromodeItalic

    /EuromodePlain

    /Europa-Regular

    /Eurostile

    /Eurostile-Bold

    /Eurostile-BoldExtendedTwo

    /Eurostile-ExtendedTwo

    /ExpoPlain

    /EZBorder

    /FelixTitlingMT

    /FencesPlain

    /FetteEngschrift

    /FlamencoD

    /FlorenceNormal

    /FootlightMTLight

    /ForteMT

    /FranceBold

    /FrancePlain

    /FrankensteinPlain

    /FrankfurtGothicBold

    /FrankfurtGothicBoldItalic

    /FrankfurtGothicHeavyItalic

    /FrankfurtGothicHeavyPlain

    /FrankfurtGothicItalic

    /FrankfurtGothicPlain

    /FrankHighlightPlain

    /FranklinCondGothic

    /FranklinCondGothicITALIC

    /FranklinGothic

    /FranklinGothic-Book

    /FranklinGothic-BookItalic

    /FranklinGothic-Demi

    /FranklinGothic-DemiCond

    /FranklinGothic-DemiItalic

    /FranklinGothic-Heavy

    /FranklinGothic-HeavyItalic

    /FranklinGothicITALIC

    /FranklinGothicITCbyBT-Heavy

    /FranklinGothic-Light

    /FranklinGothic-Medium

    /FranklinGothic-MediumCond

    /FranklinGothic-MediumItalic

    /FranklinRedmondCondensed

    /FreeportPlain

    /FreestyleScript-Regular

    /FreestyleScript-Thin

    /Frege

    /FrenchScriptMT

    /Frutiger-Cn

    /Fughetta

    /Fujiyama2Italic

    /Fujiyama2Plain

    /FujiyamaBlackPlain

    /FujiyamaBoldItalic

    /FujiyamaExtraBoldItalic

    /FujiyamaExtraBoldPlain

    /FujiyamaItalic

    /FujiyamaLightItalic

    /FujiyamaLightPlain

    /FujiyamaPlain

    /FujiyamaPSMT

    /FuturaBT-Bold

    /FuturaBT-BoldItalic

    /FuturaBT-Book

    /FuturaBT-BookItalic

    /FuturaBT-ExtraBlack

    /FuturaBT-ExtraBlackCondensed

    /FuturaBT-Light

    /FuturaBT-Medium

    /Gabriola

    /Gadugi

    /Gadugi-Bold

    /GalleriaPlain

    /GalliardITCbyBT-Bold

    /GalliardITCbyBT-BoldItalic

    /GalliardITCbyBT-Italic

    /GalliardITCbyBT-Roman

    /GandhariUnicode-Bold

    /GandhariUnicode-BoldItalic

    /GandhariUnicodeItalic

    /Garamond

    /Garamond-Bold

    /Garamond-Italic

    /GarrisonCondSans

    /GarrisonCondSansBOLD

    /GarrisonExtraBoldSansBOLD

    /GarrisonExtraCondSans

    /GarrisonLightSans

    /GarrisonLightSansITALIC

    /GarrisonSans

    /GarrisonSansBOLD

    /GarrisonSansITALIC

    /GatineauBold

    /GatineauBoldItalic

    /GatineauItalic

    /GatineauPlain

    /Geneva

    /GeographicSymbolsNormal

    /Geometric231BT-BoldC

    /Geometric231BT-HeavyC

    /Geometric231BT-LightC

    /Geometric231BT-RomanC

    /GeometricSlab703BT-Bold

    /GeometricSlab703BT-BoldCond

    /GeometricSlab703BT-Medium

    /GeometricSlab703BT-MediumCond

    /GeometricSlab703BT-XtraBold

    /Georgia

    /Georgia-Bold

    /Georgia-BoldItalic

    /Georgia-Italic

    /Gigi-Regular

    /GilbertUltraBoldPlain

    /GillSans

    /GillSans-Bold

    /GillSans-BoldCondensed

    /GillSans-BoldItalic

    /GillSans-Condensed

    /GillSans-ExtraBold

    /GillSans-Italic

    /GillSans-Light

    /GillSans-LightItalic

    /GillSansMT

    /GillSansMT-Bold

    /GillSansMT-BoldItalic

    /GillSansMT-Condensed

    /GillSansMT-ExtraCondensedBold

    /GillSansMT-Italic

    /GillSans-UltraBold

    /GillSans-UltraBoldCondensed

    /GlacierItalic

    /GlacierPlain

    /GloucesterMT-ExtraCondensed

    /GoldenOldStyleBold

    /GoldenOldStylePlain

    /GoldMinePlain

    /GorillaITCbyBT-Regular

    /Goudy

    /Goudy-Bold

    /Goudy-BoldItalic

    /Goudy-ExtraBold

    /GoudyHandtooledBT-Regular

    /Goudy-Italic

    /GoudyOldStyleBT-BoldItalic

    /GoudyOldStyleT-Bold

    /GoudyOldStyleT-Italic

    /GoudyOldStyleT-Regular

    /GoudyStout

    /Greek

    /GreekItalic

    /GreekMathSymbolsNormal

    /GreekOldFace

    /GreekPlatonISW

    /Griech2

    /Griechisch

    /GriechischHEBGRI

    /GriffonPSMT

    /GriffonShadowPlain

    /GrizzlyITCbyBT-Regular

    /GrouchITCbyBT-Regular

    /Haettenschweiler

    /HarlowSolid

    /HarpoonPlain

    /Harrington

    /Hebrew

    /HeidelbergPlain

    /Helvetica

    /Helvetica-Bold

    /Helvetica-BoldOblique

    /Helvetica-Condensed

    /Helvetica-Condensed-Bold

    /Helvetica-Condensed-BoldObl

    /Helvetica-Condensed-Oblique

    /Helvetica-Narrow

    /Helvetica-Narrow-Bold

    /Helvetica-Narrow-BoldOblique

    /Helvetica-Narrow-Oblique

    /Helvetica-Oblique

    /HighTowerText-Italic

    /HighTowerText-Reg

    /HoboBT-Regular

    /HoeflerText-Black

    /HoeflerText-BlackItalic

    /HoeflerText-Italic

    /HoeflerText-Ornaments

    /HoeflerText-Regular

    /HollowNormal

    /HoloLensMDL2Assets

    /HomePlanning

    /HomePlanning2

    /HomewardBoundPlain

    /HPSimplified-Bold

    /HPSimplified-BoldItalic

    /HPSimplified-Italic

    /HPSimplified-Light

    /HPSimplified-LightItalic

    /HPSimplified-Regular

    /Humanist521BT-Bold

    /Humanist521BT-BoldCondensed

    /Humanist521BT-BoldItalic

    /Humanist521BT-Italic

    /Humanist521BT-Roman

    /Humanist521BT-RomanCondensed

    /IglooLaser

    /Impact

    /ImpressBT-Regular

    /ImprintMT-Shadow

    /ImpulsBT-Regular

    /IndianaPlain

    /IndianaSolidPlain

    /IndoTimesRoman120Bold

    /IndoTimesRoman120Italic

    /IndoTimesRoman120Normal

    /Industrial736BT-Italic

    /Industrial736BT-Roman

    /InformalRoman-Regular

    /InkFree

    /IowanOldStyleBT-Bold

    /IowanOldStyleBT-Roman

    /IrelandPlain

    /Japanese-Generic1

    /JavaneseText

    /JoannaMT

    /JoannaMT-Bold

    /JoannaMT-BoldItalic

    /JoannaMT-Italic

    /Jokerman-Regular

    /JuiceITC-Regular

    /JupiterPlain

    /KabanaBoldPlain

    /KabanaBookPlain

    /KabelBdNormal

    /KabelITCbyBT-Book

    /KabelITCbyBT-Ultra

    /KastlerBoldItalic

    /KastlerItalic

    /KauflinnBOLDITALIC

    /KaufmannBT-Bold

    /KaufmannBT-Regular

    /KeypunchPlain

    /KeystrokeNormal

    /Kidnap

    /KidsPlain

    /KievitOffcPro

    /KinoMT

    /KoalaBold

    /KoalaPlain

    /Korean-Generic1

    /KorinthiaItalic

    /KorinthiaPlain

    /KristenITC-Regular

    /KuenstlerScript-Medium

    /KunstlerScript

    /LandscapePlanning

    /LatinWide

    /LeelawadeeUI

    /LeelawadeeUI-Bold

    /LeelawadeeUI-Semilight

    /LetterGothic

    /LetterGothic-Bold

    /LetterGothic-BoldItalic

    /LetterGothic-BoldSlanted

    /LetterGothic-Italic

    /LetterGothicMT

    /LetterGothicMT-Bold

    /LetterGothicMT-BoldOblique

    /LetterGothicMT-Oblique

    /LetterGothic-Slanted

    /LibertyBT-Regular

    /LibraBT-Regular

    /LidoSTFCE

    /LidoSTFCE-Bold

    /LidoSTFCE-BoldItalic

    /LidoSTFCE-Italic

    /LidoSTFCondCE

    /LidoSTFCondCE-Bold

    /LincolnPlain

    /LinusPlain

    /LiquidCrystalPlain

    /LiteratBlackDB

    /Lithograph

    /LithographBold

    /LithographLightPlain

    /LogicRQBasicOne

    /LubalinGraph-Book

    /LubalinGraph-BookOblique

    /LubalinGraph-Demi

    /LubalinGraph-DemiOblique

    /LucidaBlackletter

    /LucidaBright

    /LucidaBright-Demi

    /LucidaBright-DemiItalic

    /LucidaBright-Italic

    /LucidaCalligraphy-Italic

    /LucidaConsole

    /LucidaFax

    /LucidaFax-Demi

    /LucidaFax-DemiItalic

    /LucidaFax-Italic

    /LucidaHandwriting-Italic

    /LucidaSans

    /LucidaSans-Demi

    /LucidaSans-DemiItalic

    /LucidaSans-Italic

    /LucidaSans-Typewriter

    /LucidaSans-TypewriterBold

    /LucidaSans-TypewriterBoldOblique

    /LucidaSans-TypewriterOblique

    /LucidaSansUnicode

    /LuzSans-Book

    /LydianCursiveBT-Regular

    /Maestro

    /Magneto-Bold

    /MaiandraGD-Regular

    /MalgunGothic

    /MalgunGothicBold

    /MalgunGothic-Semilight

    /ManjushreeCSXA

    /Map-Symbols

    /Marigold

    /Marlett

    /MarVoSym

    /MathematicalPi-Five

    /MathematicalPi-Four

    /MathematicalPi-One

    /MathematicalPi-Six

    /MathematicalPi-Three

    /MathematicalPi-Two

    /MatisseITC-Regular

    /MatrixScript

    /MaturaMTScriptCapitals

    /Mediaevum

    /Meiryo

    /Meiryo-Bold

    /Meiryo-BoldItalic

    /Meiryo-Italic

    /MeiryoUI

    /MeiryoUI-Bold

    /MeiryoUI-BoldItalic

    /MeiryoUI-Italic

    /MemorandumBold

    /MemorandumPlain

    /MEngraversOldEnglish

    /MerlinPlain

    /MicrosoftHimalaya

    /MicrosoftJhengHeiBold

    /MicrosoftJhengHeiLight

    /MicrosoftJhengHeiRegular

    /MicrosoftJhengHeiUIBold

    /MicrosoftJhengHeiUILight

    /MicrosoftJhengHeiUIRegular

    /MicrosoftNewTaiLue

    /MicrosoftNewTaiLue-Bold

    /MicrosoftPhagsPa

    /MicrosoftPhagsPa-Bold

    /MicrosoftSansSerif

    /MicrosoftTaiLe

    /MicrosoftTaiLe-Bold

    /MicrosoftYaHei

    /MicrosoftYaHei-Bold

    /MicrosoftYaHeiLight

    /MicrosoftYaHeiUI

    /MicrosoftYaHeiUI-Bold

    /MicrosoftYaHeiUILight

    /Microsoft-Yi-Baiti

    /MingLiU-ExtB

    /Ming-Lt-HKSCS-ExtB

    /MinionPro-Bold

    /MinionPro-BoldCapt

    /MinionPro-BoldDisp

    /MinionPro-BoldIt

    /MinionPro-BoldItCapt

    /MinionPro-BoldItDisp

    /MinionPro-BoldItSubh

    /MinionPro-BoldSubh

    /MinionPro-Capt

    /MinionPro-Disp

    /MinionPro-It

    /MinionPro-ItCapt

    /MinionPro-ItDisp

    /MinionPro-ItSubh

    /MinionPro-Regular

    /MinionPro-Semibold

    /MinionPro-SemiboldCapt

    /MinionPro-SemiboldDisp

    /MinionPro-SemiboldIt

    /MinionPro-SemiboldItCapt

    /MinionPro-SemiboldItDisp

    /MinionPro-SemiboldItSubh

    /MinionPro-SemiboldSubh

    /MinionPro-Subh

    /MisterEarlBT-Regular

    /Mistral

    /Modern-Regular

    /Monaco

    /MonaLisa-Recut

    /MongolianBaiti

    /MonospacedBold

    /MonospacedBoldItalic

    /MonospacedItalic

    /MonospacedPlain

    /MonotypeCorsiva

    /MonotypeSorts

    /MS-Gothic

    /MS-Mincho

    /MSOutlook

    /MS-PGothic

    /MSReferenceSansSerif

    /MSReferenceSpecialty

    /MS-UIGothic

    /MT-Extra

    /MusicalSymbolsNormal

    /MVBoli

    /MyanmarText

    /MyanmarText-Bold

    /MyriadWebPro

    /MyriadWebPro-Bold

    /MyriadWebPro-Condensed

    /MyriadWebPro-CondensedItalic

    /MyriadWebPro-Italic

    /NiagaraEngraved-Reg

    /NiagaraSolid-Reg

    /NirmalaUI

    /NirmalaUI-Bold

    /NirmalaUI-Semilight

    /NSimSun

    /OCRAExtended

    /OldEnglishTextMT

    /OldGreekHlv

    /OldGreekHlvBold

    /OldGreekHlvItalic

    /OldGreekRoman

    /OldGreekRomanBold

    /OldGreekRomanItalic

    /OldGreekSerifBold

    /OldGreekSerifBoldItalic

    /OldGreekSerifItalic

    /OldGreekSerifNormal

    /Onyx

    /OriginalGaramondBT-Bold

    /OriginalGaramondBT-Italic

    /OriginalGaramondBT-Roman

    /PalaceScriptMT

    /PalatinoLinotype-Bold

    /PalatinoLinotype-BoldItalic

    /PalatinoLinotype-Italic

    /PalatinoLinotype-Roman

    /Papyrus-Regular

    /ParadisePlain

    /ParagonPlain

    /Parchment-Regular

    /ParisianBT-Regular

    /ParkAvenueBT-Regular

    /PenguinBold

    /PenguinLightPlain

    /PenguinPlain

    /PepperPlain

    /Perpetua

    /Perpetua-Bold

    /Perpetua-BoldItalic

    /Perpetua-Italic

    /PerpetuaTitlingMT-Bold

    /PerpetuaTitlingMT-Light

    /PipelinePlain

    /Playbill

    /PlaywrightPlain

    /PMingLiU-ExtB

    /PoorRichard-Regular

    /PossePlain

    /PosterBodoniBT-Roman

    /PowerLinePlain

    /PremierFreeStyleDB

    /PresidentPlain

    /Pristina-Regular

    /ProseAntiqueBold

    /ProseAntiquePlain

    /Quantum

    /QuorumITCbyBT-Black

    /QuorumITCbyBT-Light

    /QuorumITCbyBT-Medium

    /RageItalic

    /RaleighBT-Bold

    /RaleighBT-Roman

    /Ravie

    /RenfrewNormal

    /Revue-Thin

    /Rockwell

    /Rockwell-Bold

    /Rockwell-BoldItalic

    /Rockwell-Condensed

    /Rockwell-CondensedBold

    /Rockwell-ExtraBold

    /Rockwell-Italic

    /RotisSansSerif

    /RotisSansSerif-Bold

    /RotisSansSerif-Light

    /RotisSansSerif-LightItalic

    /RotisSemiSans

    /RotisSemiSans-Bold

    /RotisSemiSans-Italic

    /RotisSemiSans-Light

    /RotisSemiSans-LightItalic

    /RoundhandBT-Regular

    /Schaltmich

    /ScottPlain

    /ScribeBold

    /ScribeNormal

    /ScriptMTBold

    /SegoeMDL2Assets

    /SegoePrint

    /SegoePrint-Bold

    /SegoeScript

    /SegoeScript-Bold

    /SegoeUI

    /SegoeUIBlack

    /SegoeUIBlack-Italic

    /SegoeUI-Bold

    /SegoeUI-BoldItalic

    /SegoeUIEmoji

    /SegoeUIHistoric

    /SegoeUI-Italic

    /SegoeUI-Light

    /SegoeUI-LightItalic

    /SegoeUI-Semibold

    /SegoeUI-SemiboldItalic

    /SegoeUI-Semilight

    /SegoeUI-SemilightItalic

    /SegoeUISymbol

    /Semaphore

    /SerifaBT-Bold

    /Shebrew-Medium

    /ShelleyAllegroBT-Regular

    /ShogunPlain

    /ShotgunBT-Regular

    /ShowcardGothic-Reg

    /SignLanguage

    /Signs

    /SimSun

    /SimSun-ExtB

    /SitkaBanner

    /SitkaBanner-Bold

    /SitkaBanner-BoldItalic

    /SitkaBanner-Italic

    /SitkaDisplay

    /SitkaDisplay-Bold

    /SitkaDisplay-BoldItalic

    /SitkaDisplay-Italic

    /SitkaHeading

    /SitkaHeading-Bold

    /SitkaHeading-BoldItalic

    /SitkaHeading-Italic

    /SitkaSmall

    /SitkaSmall-Bold

    /SitkaSmall-BoldItalic

    /SitkaSmall-Italic

    /SitkaSubheading

    /SitkaSubheading-Bold

    /SitkaSubheading-BoldItalic

    /SitkaSubheading-Italic

    /SitkaText

    /SitkaText-Bold

    /SitkaText-BoldItalic

    /SitkaText-Italic

    /Slogan-Normal

    /SnapITC-Regular

    /SonyannaScriptSSi-Regular

    /SouthernBold

    /SouthernBoldItalic

    /SouthernItalic

    /SouthernPlain

    /SouvenirITCbyBT-Demi

    /SouvenirITCbyBT-Light

    /SPIonic

    /Spranq_eco_sans

    /Staccato222BT-Regular

    /Staccato555BT-RegularA

    /StampPlain

    /StempelGaramond-Bold

    /StempelGaramond-BoldItalic

    /StempelGaramond-Italic

    /StempelGaramond-Roman

    /Stencil

    /StencilBT-Regular

    /StuyvesantBT-Regular

    /StymieBT-Bold

    /StymieBT-BoldItalic

    /StymieBT-ExtraBold

    /StymieBT-Light

    /StymieBT-LightItalic

    /StymieBT-Medium

    /StymieBT-MediumItalic

    /SuperGreek

    /SurrealBold

    /SurrealPlain

    /Swiss911BT-ExtraCompressed

    /SwitzerlandBlackItalic

    /SwitzerlandBlackPlain

    /SwitzerlandBold

    /SwitzerlandBoldItalic

    /SwitzerlandCondBlackItalic

    /SwitzerlandCondBlackPlain

    /SwitzerlandCondensedPSMT

    /SwitzerlandCondLightItalic

    /SwitzerlandCondLightPlain

    /SwitzerlandInseratPlain

    /SwitzerlandItalic

    /SwitzerlandLightItalic

    /SwitzerlandLightPlain

    /SwitzerlandNarrowBold

    /SwitzerlandNarrowBoldItalic

    /SwitzerlandNarrowItalic

    /SwitzerlandNarrowPlain

    /SwitzerlandPlain

    /Sylfaen

    /Symbol

    /SymbolGreekP

    /SymbolGreekP-Bold

    /SymbolGreekP-BoldItalic

    /SymbolGreekP-Italic

    /SymbolMT

    /SymbolProportionalBT-Regular

    /Taffy

    /Tahoma

    /Tahoma-Bold

    /TangoBT-Regular

    /TechnicalItalic

    /TechnicalPlain

    /Tele-Antiqua

    /TempusSansITC

    /ThunderBayNormal

    /Times-Bold

    /Times-BoldItalic

    /TimesCSXItalic

    /TimesCSXRoman

    /Times-Italic

    /TimesNewRomanMT-ExtraBold

    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT

    /TimesNewRomanPS-BoldMT

    /TimesNewRomanPS-ItalicMT

    /TimesNewRomanPSMT

    /Times-Roman

    /TimpaniBoldItalic

    /TimpaniHeavyItalic

    /TimpaniHeavyPlain

    /TimpaniItalic

    /TimpaniPlain

    /TimpaniPSMT

    /Toccata

    /TorontoBold

    /TorontoBoldItalic

    /TorontoItalic

    /TorontoPlain

    /TrafalgarPlain

    /Trebuchet-BoldItalic

    /TrebuchetMS

    /TrebuchetMS-Bold

    /TrebuchetMS-Italic

    /TwCenMT-Bold

    /TwCenMT-BoldItalic

    /TwCenMT-Condensed

    /TwCenMT-CondensedBold

    /TwCenMT-CondensedExtraBold

    /TwCenMT-Italic

    /TwCenMT-Regular

    /TypoUprightBT-Regular

    /Uecker

    /UmbraBT-Regular

    /UmbrellaPlain

    /UnicornPlain

    /Univers

    /Univers-Bold

    /Univers-BoldItalic

    /UniversCondensed

    /Univers-Condensed

    /UniversCondensed-Bold

    /Univers-CondensedBold

    /Univers-Condensed-Bold

    /UniversCondensed-BoldItalic

    /Univers-Condensed-BoldItalic

    /Univers-CondensedBoldOblique

    /UniversCondensed-Italic

    /Univers-Condensed-Medium

    /Univers-Condensed-MediumItalic

    /Univers-CondensedOblique

    /Univers-Italic

    /UniversityRomanBT-Bold

    /UniversityRomanBT-Regular

    /Univers-Light

    /Univers-LightOblique

    /Univers-Medium

    /Univers-MediumItalic

    /Univers-Oblique

    /UptownPlain

    /USABlackItalic

    /USABlackPlain

    /USALightItalic

    /USALightPlain

    /VAGRound

    /VAGRoundedBT-Regular

    /VAGRoundedLtNormal

    /Variable-Italic

    /Verdana

    /Verdana-Bold

    /Verdana-BoldItalic

    /Verdana-Italic

    /VikingPlain

    /VillageSquare

    /VinerHandITC

    /VivaldiD

    /Vivaldii

    /ViviennePlain

    /VladimirScript

    /VogueBold

    /VoguePlain

    /Webdings

    /WeddingTextBT-Regular

    /Westminster

    /Windsor

    /WindsorBOLD

    /Wingdings2

    /Wingdings3

    /Wingdings-Regular

    /XeroxSansSerifNarrowFC

    /XeroxSansSerifNarrowFC-Bold

    /XeroxSansSerifNarrowFC-BoldOblique

    /XeroxSansSerifNarrowFC-Oblique

    /XeroxSansSerifWideFC

    /XeroxSansSerifWideFC-Bold

    /XeroxSansSerifWideFC-BoldOblique

    /XeroxSansSerifWideFC-Oblique

    /XeroxSerifNarrowFC

    /XeroxSerifNarrowFC-Bold

    /XeroxSerifNarrowFC-BoldItalic

    /XeroxSerifNarrowFC-Italic

    /XeroxSerifWideFC

    /XeroxSerifWideFC-Bold

    /XeroxSerifWideFC-BoldItalic

    /XeroxSerifWideFC-Italic

    /YuGothic-Bold

    /YuGothic-Light

    /YuGothic-Medium

    /YuGothic-Regular

    /YuGothicUI-Bold

    /YuGothicUI-Light

    /YuGothicUI-Regular

    /YuGothicUI-Semibold

    /YuGothicUI-Semilight

    /ZapfCalligraphic801BT-Roman

    /ZapfChanceryITCbyBT-Bold

    /ZapfChancery-MediumItalic

    /ZapfDingbats

    /ZapfDingbatsITCbyBT-Regular

    /ZapfElliptical711BT-Bold

    /ZapfElliptical711BT-Roman

    /ZapfHumanist601BT-Bold

    /ZapfHumanist601BT-Roman

    /ZurichBT-BlackExtended

    /ZurichCalligraphicItalic

    /ZWAdobeF

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 150

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.76

    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 15

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 15

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 150

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.76

    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 15

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 15

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile (None)

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<





    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>







    /HUN <>

    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 6.0 e versioni successive.)

    /JPN <>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 6.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>





    /SKY <>



    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>



    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 6.0 and later.)

    /DEU <>

  >>

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [439.370 666.142]

>> setpagedevice





